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Bromberg, Freitag den 23. Juli 1926. 


Außenminister Graf Zaleſti über Polens Außenpolitil. 


Vezugspreis: 


8 Poſtbezug vierteljährl. 16,08 Zl., monatl. 5,36 81. Unter Streif 


Nr. 165. 


Von unſerer Warſchauer Redaktion. 
Warſchau, 21. Juli. 


In der heutigen Sitzung der Sejmkommiſſion für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten hielt der Außenminiſter 
Graf Zaleſki ein Expoſé über die aubenpolitiſche Lage 
Polens. Seine Darlegungen waren ein ſtarkes mutiges 
Bekenntnis zur unentwegten Friedenspolitik. Dieſes Frie⸗ 
densbekenntnis war notwendig, da die dem Regime Pil- 
ſudſkis feindlich geſinnte Rechtspreſſe und auch Politiker der 
Rechten in die Welt Nachrichten geſetzt hatten, daß Polen 
einen Krieg mit Sowjetrußland anſtrebe. Und 
zwar hieß es. daß Marſchall Pilſudſki Geheimabkommen 
mit dem engliſchen Geſandten getroffen habe, wonach Eng⸗ 
land dem polniſchen Staate eine große Anleihe gewähren 
und die polniſche Induſtrie, beſonders die Kriegsinduſtrie aus⸗ 
bauen wolle, wenn Polen die Verpflichtung eingehen würde, 
im gegebenen Augenblick im Auftrage Englands gegen 
Sowjetrußland loszuſchlagen. 

Außenminiſter Zaleſki führte u. a. aus: „Das ganze 
nachkriegszeitliche Europa macht gegenwärtig eine materielle 
und moraliſche Kriſe durch. Es benötigt darum den Frieden, 
und zwar nicht den faktiſchen Frieden allein, ſondern auch 
den Frieden in allen Beſtrebungen und Vorausſetzungen, 
alſo auch in der Stimmung. die es geſtatten würde, die wäh⸗ 
rend des internationalen Krieges zerriſſenen Fäden wieder 
zuſammenzuknüpfen, einen normalen Warenverkehr herbei⸗ 
zuführen, das gegenſeitige Vertrauen wiedererſtehen zu 
laſſen und die handliche Zuſammenarbeit im Intereſſe der 
einen und finanziellen Rekonſtruktion zu ermög⸗ 
ichen. 

Ganz Europa braucht den Frieden. 


Wenn aber in Europa irgendein Staat mehr als die anderen 
den Frieden anſtrebt, ſo iſt dies Polen, das ſeine Rekon⸗ 
ſtruktion nicht allein nach dem Weltkriege, ſondern nach jahr⸗ 
bundertelanger Unfreiheit und Zerriſſenheit durchführen 
muß. Die innere Arbeit, die unſer noch harxt, iſt ſo un⸗ 
Fe ann groß, daß wir, wenn wir ſie überwältigen wollen, 
die allergrößten Anſtrengungen zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens machen müſſen. Ich will dies mit voller Standhaftig⸗ 
keit und poller Ausdrucksfähigkeit unterſtreichen, um nicht 
mehr zu dieſem Thema zurückkehren zu müſſen, worüber kein 
Zweifel herrſchen darf. Die Kriegsalarme, die Polen be⸗ 
treffen können nur durch Gegner des polniſchen Staates 
und der polniſchen Nation lanciert fein und vor deren un⸗ 
vorſichtigen Wiederholung müſſen unſere Politiker und 
unſere Preſſe gewarnt werden. 


Polen braucht keinen Krieg zu führen. Es will 

keine Fauſtvoll fremder Erde, ebenſo wie es ſelbſt 

auf keinen Fall eine Handvoll eigener Erde ab⸗ 
’ geben würde. 


Die Friedenspolitik muß auf dem Streben nach inten⸗ 
ſipſter allſeitiger internationaler Zuſammenarbeit für die 
gemeinſamen ſtaatlichen Ziele beruhen. Nur eine ſolche Zu⸗ 
ſammenarbeit, die nicht auf der Unterordnung eines Staates 
vor einem zweiten beruht, ſondern die Intereſſen aller 
Staaten gleich berückſichtigt, iſt befähigt, in Zukunft ein 
Syſtem zu ſchaffen, das erfolgreich alle Konflikte unmöglich 
machen würde. Bei dieſer Zuſammenarbeit wollen wir den 
größten Anteil nehmen und in der erſten Reihe derjenigen 
Staaten marſchieren, die zur Schaffung und zur Feſtigung 
des neuen Sachzuſtandes beitragen wollen. Zur Unter⸗ 
ſtreichung dieſer unſerer Friedenspolitik wird der Kriegs⸗ 
miniſter nach Verſtändiguna mit dem Außenminiſter in 
Kürze die Militärattachés bei der Mehrzahl der volniſchen 
Auslands vertretungen kaſſieren. 


Die Politik Polens gegenüber dem Völkerbund 


muß auf der Linie der Weiterentwickelung des Völkerbundes 
ſchreiten, deſſen Tätigkeit auf dem internationalen Terrain 
wichtige Ergebniſſe gezeitigt hat. it umſo größerer 
Beunruhigung beobachtet Polen die Möglich⸗ 
keit einer ſchweren Kriſe, die dem Völker⸗ 
bunde im Zuſammenhang mit der Ankündi⸗ 
gung des Austritts Braſiliens aus dem Völ⸗ 
kerbunde ſowie durch die Eventualität eines 
ähnlichen Schrittes von ſeiten Spaniens 
droht. Wir haben die feſte überzeugung, daß nichts ver⸗ 
nachläſſigt werden wird, um dieſer Kriſe vorzubeugen. Von 
dieſem vollkommen allgemeinen Geſichtsſtandpunkt aus be⸗ 
handelt Polen die Notwendigkeit der Erlangung der Ga⸗ 
rantie einer ſtändigen Mitarbeit im Völkerbunde, einer Ga⸗ 
rantie, die ihre Berechtigung hat in der vorzüglichen Rolle 
die Polen bei der ganzen Pazifizierung und Organiſations⸗ 
tätigkeit des Völkerbundes ſpielt. Die geographiſche Lage 
Polens ſowie ſeine Bevölkerung und deren Bedeutung in 
den ökonomiſchen Beziehungen Europas hat Polen eine wich⸗ 
tige Rolle in der Weltpolitik zugewieſen, und zwar eine 
ſolche, daß man ſich die Möglichkeit der Löſung der Friedens⸗ 
probleme der Welt ohne aktive und dauernde Mitarbeit 
Polens nicht denken kann. 

Ich habe ſchon die Gelegenheit gehabt, in Unterredungen 


mit Vertretern der Auslandspreſſe meine überzeugung aus⸗ 


zuſprechen, daß die Zuſammenarbeit aller Natio⸗ 
nen auf dem Terrain des Völkerbundes in 
keinem Gegenſatz zu unſerer Zuſammenarbeit mit beſon⸗ 
deren Nationen in Form von Bündniſſen, alſo innigerer Ver⸗ 
ſtändigung, ſteht. Unſere Bündniſſe und innigeren Verſtän⸗ 
digungen tragen den Charakter der Erhaltung, Feſtigung 
und des Schutzes des gegenwärtigen Sachzuſtandes, der ſich 
auf die Friedensabſchlüſſe ſtützt. Deuſelben Charakter muß 
die Arbeit eines jeden Mitglieds des Völkerbundes auf 
deſſen Terrain haben. Deshalb ſind unſere Bündniſſe der 
Ausdruck unſerer unabänderlichen Friedenspolitik. Dies 
iſt vor allem unſer Bündnis mit Frankreich, das ſich gegen 
niemanden richtet, nur ein Sicherheits⸗ und Friedensinſtru⸗ 


U 


in Polen 


ment iſt und darum als ſolches dem beſonderen Schutze der 
Nester anvertraut fein wird. 

Mit lebendiger Befriedigung ſtelle ich feſt, daß die 
polniſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit ſich günſtig auf dem 
politiſchen Terrain entmickelt. Auf dem internationalen 
Gebiete begegnen wir oft einem wohlgeſinnten 
Intereſſe von ſeiten der engliſchen Regie⸗ 
rung. An guten Beziehungen zu ihr ſowohl bei direkten 
Intereſſen, die wichtig und zahlreich ſind, als auch in bezug 
auf allgemeine Probleme der internationalen Politik, bei 
welchen Großbritannien cine ſo wichtige Rolle ſpielt, iſt es 
uns ſehr gelegen und ich kann verſichern, daß die polniſche 
Regierung alle Anſtrengungen machen wird, um zur Feſti⸗ 
gung und Vertiefung dieſer günſtigen gegenſeitigen Stim⸗ 
mungen beizutragen. 

Der Miniſter verſicherte alsdann, daß Polen 


auch in Amerika freundſchaftliche Beziehungen, 


vor allem auf wirtſchaftlichem Gebiete, unterhalten will und 
erinnerte im Zuſammenhang damit an die in Polen mit ſo 
großem Enthuſiasmus begangene Feier des 150jährigen 
Unabhängigkeits⸗Gedenktages der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Ein weiterer Beweis für das Verlangen 
Polens nach wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit mit Amerika 
ſei die Einladung des amerikaniſchen Profeſſors Dr. Kem⸗ 
merer nach Polen, der ſeine Arbeiten in Warſchau ſchon 
begonnen hat, die ein Beweis für unſer allgemeines Sa⸗ 
nierungsprogramm ſind. Alsdann wandte ſich der Miniſter 
dem Fernen Oſten zu und ſagte, daß Polen ſtets freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu Japan unterhalten 
hube. Es fer ihm lieb, hier die Tendenzen zur Belebung 
des gegenſeitigen Wirtſchaftsverkehrs zu unterſtreichen. 


Der Miniſter wandte ſich nun den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


zu und führte dabei wörtlich aus: \ 

„Die Verflechtung der Intereſſen, die Polen mit Deutſch⸗ 
land vereinigt, verlangt für das Wohl beider Staaten, wie 
auch für die internationale Situation, daß zwiſchen Polen 
und Dentichland friedliche Zuſammenarbeit beſtehe. Die vol⸗ 
niſche Regierung will die polniſch⸗deutſchen Beziehungen auf 
reale Grundlagen ſtützen, eine normale nachbarliche 
Zuſammenarbeit ausbauen, die von jeglicher gegen⸗ 
ſeitiger Animoſität befreit wäre. Sofern Dentichland das 
gleiche Verſtändnis für dieſes Programm und für die Gleich⸗ 
heit unſerer Intereſſen zeigt, fo können die volniſch⸗deutſchen 
Beziehungen in bedeutendem Maße zur Entſpannung der 
internationalen Situation beitragen. Auf dieſem Wege iſt 
die Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen 


zwiſchen Polen und Deutſchland eine wichtige Etappe. Die 


langwierigen Verhandlungen über den Handelsvertrag ſind 
endlich auf die Gleiſe konkreter Arbeit in der Kommiſſion ne 
langt. Nach mehrtägiger Unterbrechung wurden am 19. d. M. 
die Arbeiten an den Zolltarifen, der Kontingentierung und 
über das Niederlaffungsrecht phyſiſcher und rechtlicher Per⸗ 
ſonen wieder aufgenommen. Die polniſche Regierung hat es 
nicht verfäumt, zur Mitarbeit mit der volniſchen Delegation 
in Berlin bei dieſen wichtigen Verhandlungen die Vertreter 
der entſprechenden Wirtſchaftsgruppen einzuladen. 
Der Miniſter ſprach ſodann über den 


ſowjetruſſiſch⸗deutſchen Vertrag. 


der bekanntlich von der polniſchen Rechtspreſſe zu heftigen 
Angriffen gegen Deutſchland benutzt wurde. Die polniſche 
Preſſe verdächtigte dabei Deutſchland gefährlicher Kriegs⸗ 
treibereien. Der Miniſter ſagte hierzu, daß die Beunruhi⸗ 
gung unberechtigt ſei, da die wahrheitsgetreuen Verſicherun⸗ 
gen über dieſen Vertrag genau zeigen, daß das Abkommen 
einen reinen Friedens charakter habe und durch nichts 
die Verpflichtungen Deutſchlands erſchüttere, die dieſes auf ſich 
nimmt, wenn es dem Völkerbund beitritt. 


über Polens Beziehungen zu Sowjetrußland 


äußerte ſich der Miniſter wie folgt: Man könne mit Be⸗ 
friedigung feſtſtellen, daß dieſe Beziehungen beſſer ge⸗ 
worden ſind und auf immer realere Gleiſe nachbarlicher 
Zuſammenarbeit kommen. Hierdurch wird die dem pol⸗ 
niſchen Staate feindlich geſinnte Propaganda, die von einem 
baldigen Kriege zwiſchen Polen und Rußland wiſſen wollte, 
Lügen geſtraft. Entlang der bpolniſch⸗ruſſiſchen Grenze 
herrſcht Frieden. Die Grenzöwiſchenfälle und Konflikte 
haben faſt vollſtändig aufgehört. Die an der Grenze tätige 
gemiſchte polniſch⸗ruſſiſche Grenzkommiſſion liquidiert die 
gegenſeitigen Mißverſtändniſſe in günſtigem Sinne. Vor⸗ 
wärtsgekommen ſind auch die Arbeiten der Evakuierungs⸗ 
kommiſſion, die bekanntlich das polniſchen Staatsbürgern 
gehörige Gut zurückliefert. Auf dem Gebiete der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ſind verſchiedene Fortſchritte zu ver⸗ 
zeichnen, wodurch beide Staaten wirtſchaftlich einander näher 
gekommen find, Der Miniſter erwähnte hierbei die polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſche Handelskammer in Warſchau, den Ausflug 
ruſſiſcher Wirtſchaftskreiſe nach Polen, die Erleichterung der 
Viſaerteilung, die Beſſerung des Eiſenbahnverkehrs und die 
Schaffung einer polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsgeſellſchaft 
(Sowpoltorg). Die weitere Entwicklung der wirtſchaftlichen 
Beziehungen ſei von einer Reihe anderer Faktoren ab⸗ 
hängig, wie z. B. von der Kreditmöglichkeit und von der Er⸗ 
langung konkreter Verſtändigungen in Wirtſchaftsfragen, 
ſowie von der Stärkung des gegenſeitigen Vertrauens der 
Wirtſchaftskreiſe auf beiden Seiten. In den letzten Wochen 
habe ſich die Mitarbeit hier tatſächlich ausgebreitet. Beweis. 
hierfür ſind die ſowjetruſſiſchen Beſtellungen auf polniſche 
Kohle, Zink und Hanf. Was die politiſchen Beziehungen 
anbelangt, ſo wünſcht Polen ein gutes Ergebnis derjenigen 
Verhandlungen herbeizuführen, die ſeit einiger Zeit zur 
Pazifigierung des Oſtens Europas geführt werden. Im 
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gliedern auch Jôzef Pikſudſki gehöre, 
großer hiſtoriſcher Bedeutung, der als Führer dieſer Partei 


ſtimmung. 
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Der Stand des Zloty am 22. Juli: 
In D ig: Für 100 31 56,62 
In Berlin: Für 100 Jo e 18.45“ 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſtki: 1 Dollar = 9,00 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9.09. 


Zuſammenhang damit unterſtrich der Miniſter, daß Polen 
keinerlei Abſichten habe, irgendwelche Blocks um ſich herum 
zu gruppieren, die gegen irgendeinen Nachbarn Polens ge⸗ 
richtet ſein würden. Polen habe einzig und allein das 
Friedensintereſſe im Auge. g 

Mit beſonderer Sorge wird Polen, ſo fuhr der Außen⸗ 
miniſter fort, um die Entwicklung der wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den baltiſchen Staaten bemüht fein. Polen 
iſt jederzeit bereit, auch die vollen internationalen Be⸗ 
ziehungen mit Litauen anzuknüpfen, es erachtet den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand als unnormal und ſehr ſchädlich. Die 
polniſche Regierung hat die Hoffnung, daß Litauen früher 
oder fpäter zum Verſtändnis für dieſe ſchon längſt offen⸗ 
kundige Wahrheit kommen werde. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen wandte ſich der 


Miniſter der 
Kreditpolitik Polens 


zu. Er erklärte, daß die wirtſchaftliche Sanierung innigſt 
mit der internationalen Kreditpolitik verbunden ſei. Wenn 
der ausländiſche Kredit Polen notwendig werden ſollte, ſo 
würde dies kein Faktor ſein, welcher der Wirtſchaftsſanie⸗ 
rung vorangehen würde und den man um jeden Preis, ſelbſt 


gegen politiſche Zugeſtändniſſe, erlangen müßte. Vielmehr 


wird der Kredit die Konſeguenz der Sankerung 
ſein. Polen wird ihn durch eigene Kraft im ſelbſt gewählten 


Augenblick und gegen die allerbeſten Bedingungen auf⸗ 


nehmen. 
8 > „ 


Als der Miniſter geendet hatte, wurde ihm von der 


Mehrzahl der anweſenden Kommiſſionsmitglieder reicher 


Beifall geſpendet. Die Kommiſſion beſchloß, die Dis⸗ 
kuſſion über die Ausführungen des Außenminiſters erſt 
in der nächſten Woche aufzunehmen. Die Linkskreiſe 
wollen gern noch die Meinung der Regierung über das 
Genfer Protokoll und den Locarno-Vertrag hören, worüber 
ſich der Miniſter ausgeſchwiegen hat. In der Kommiſſion 
wird eine diesbezügliche Interpellation eingebracht 
werden, auf die der Miniſter antworten ſoll. 


Die Vollmachten 


Das Ermächtigungsgeſetz in zweiter Leſung angenommen. 
Warſchau, 21. Juli. PAT. In Fortſetzung der Sejm⸗ 
debatte über die Vollmachten ſprachen zunächſt die Abgg. 


Rogula (Weißruſſe) und Kronig (Deutſcher Klub). Abg. 


Libermann (Sozialiſt) gab feinem Bedauern darüber Aus⸗ 
druck, daß die Polniſche Sozialiſtiſche Partei die Vollmachten 
der Regierung nicht geben könne, trotzdem zu ihren Mit⸗ 
ein Mann von 


große Kämpfe um die Unabhängigkeit des Vaterlandes ge⸗ 
führt habe, und deſſen Leben und Taten eine große Bedeu⸗ 
tung nicht allein für die Armee, ſondern auch für den ganzen 
Staat hätten. — Abg. Kowalezyk (Piaſt) erklärte, daß ſeine 
Partei für die Vollmachten ſtimmen werde. Abg. Pryſtupka 
(Kommuniſt) ſprach ſich gegen, 
ſierter Ukrainer) für die Vollmachten aus. 
Miniſterpräſident Bartel, der hierauf das Wort ergriff, 
gab die Erklärung ab, die Regierung habe nichts dagegen, 
daß der Termin der Vollmachten bis zum Zuſam⸗ 
mentritt des künftigen Sejm feſtgeſetzt werde. 


Sollte jedoch die Kammer den Termin bis zum 1. oder 


31. Januar feſtſetzen, jo werde die Regierung hieraus 
die entſprechenden Konſequenzen ziehen. 

Nach Erſchöpfung der Diskuſſion ſchritt man zur Ab⸗ 
Nach Ablehnung einer Reihe von Abänderungs⸗ 
anträgen wurde das Geſetz in zweiter Leſung an gen om⸗ 
men. Die dritte Leſung ſoll am heutigen Donnerstag 


ſtattfinden. 
* 


Die Regierung unzufrieden. 


Die Regierung ſoll von dem Ergebnis der Abſtimmung 


über die Verfaſſuzgsänderungen im Sejm wenig entzückt 
ſein. Sie hat auen Sejmmarſchall Rataj einen Brief 
gerichtet, in dem ſie ihrer Unzufriedenheit darüber 
Ausdruck verleiht, daß das Vetorecht des Staats⸗ 
präſidenten und auch das Recht, zwiſchen den Sejm⸗ 
ſeſſionen Dekrete zu erlaſſen, vom Sejm abgelehnt wurde. 
Dieſe Zugeſtändniſſe erachte die Regierung jedoch als un⸗ 
erläßlich; fie werde daher bei der dritten Leſung des Ver⸗ 
faſſungsänderungsentwurfs verlangen, die geſtrichenen Ars 
tikel wieder zu beſchließen. | 


— — 


Pfarrer Ilkow (poloni⸗ 


4 
1 
5 
f 
4 
| 
a 
5 


5 ; g 
n 


N 


AR 


25 


r 


3 


80 
un 


erer 
N 


r 


3222. ² ˙ m ] » ];“ ]⅛L!ß ² 


Von Herriot 


Paris, 22. Juli. (Eigene Drei) Die Kam⸗ 
mer hat geſtern abend die Tagesordnung, die der neuen 
Regierung das Vertrauen ausſprach, mit 290 gegen 287 

mmen abgelehnt. Miniſterpräſident Her riot hat 
daraufhin dem Präſidenten der Republik die Demiſſion 
überreicht, die auch angenommen wurde. Poincars 
wurde noch in der Nacht mit der Bildung des neuen 
Kabinetts beauftragt. Er hat heute früh dieſes Mandat 
angenommen. 

Neuyork, 22. Juli. (Eigene Meldung.) An der Fonds⸗ 
Börſe veranlaßte das Gerücht, die Bank von Frankreich 
könnte möglicherweiſe infolge Erreichung der geſetzlichen 
Höchſtgrenze des Banknotenumlaufs zur zeitweiligen Ein⸗ 
ſtellung ep Zahlungen gezwungen werden, einen neuen 
Kursrückgang des Franken um 2—8 Punkte. 


* 
Der Frank erholt ſich? 


Paris, 22. Juli. (Eig. Meldung.) Der Sturz des 
Kabinetts Herriot hat zwar in Neuyork eine neue Ver⸗ 
ſchlechterung der franzöſiſchen Währung zur Folge ge⸗ 
habt, nicht aber in Paris, wo ſich der Frank ſogar etwas 
erholen konnte. Für das engliſche Pfund wurden geſtern 


zum Schluß der Börſe 227 Frank gezahlt, in den heutigen 


Morgenſtunden dagegen nur 206-208 Frank. Nach Börſen⸗ 
beginn mußten allerdings wieder 212—214 Frank für das 
Pfund gezahlt werden. ; 


Die Regierungserklärung, 


die Herriot unmittelbar vor feinem Sturz der Kammer 
vorlegte, wurde günſtiger aufgenommen als man er⸗ 
wartet hatte. Herriot führte u. a, aus: 

„Die geſtern gebildete Regierung hat ihre ganze Sorge 
auf das Finanzproblem konzentriert. Niemals iſt die 
Lage klarer und die Entſcheidung dringlicher geweſen. Un⸗ 
geheure Schwierigkeiten ſtehen zum Teil unmittel⸗ 
bar bevor, über die die Kammer unterrichtet wird und unver⸗ 
2 lich befinden muß. Wir ſind der Anſicht, daß wir dieſen 

ierigkeiten, ſelbſt den dringlichſten, mit Hilfe des Par: 
lamenks entgegentreten müſſen. Wir werden kein Schluß: 
dekret verleſen. Unſer Programm gründet ſich auf die Über⸗ 
zeugung, daß das Land ſichſelbſtretten muß. Frank⸗ 
reich gedenkt die Schuld, die es zur Verteidigung der Frei⸗ 
heit eingegangen iſt, in einem Maße und in einer Form zu 
bezahlen, daß es ſicher iſt, die Verpflichtungen, die es über⸗ 
nehmen wird, halten zu können; aber wir ſind unnachgiebig 


inſofern, als es um die vollkommene Unabhängig 


keit ſeines Handelns auf allen Gebieten geht. Wir weigern 
uns unter allen Umſtänden, die Grenze des Notenumlauſs 
zu erweitern. 5 

Um die Stabiliſierung der Währung zu er⸗ 
reichen, beabſichtige die neue Regierung, alle Depiſen, 
die ſich außerhalb Frankreichs im franzöſiſchen Beſitz befin⸗ 
deu, zurückzuſchaffen; ein Amneſtiegeſetz ſolle 
die Durchführung dieſer Maßnahme erleichtern. Als Gegen⸗ 
leiſtung für die von den franzöſiſchen Rentenbeſitzern er⸗ 
littenen Verluſte werde man eine Ausgleichsſtener 
auf alle Aktiven ſchaffen, die nicht im Dienſte des öffent⸗ 
lichen Kredits ſtehen. 

Überdies gedenken wir dem Parlament einen Geſetzent⸗ 
wurf über die Höchſtbeſteuerung vorzulegen, der auf 
alle Fälle die ſteuerlichen Laſten des Extrages der Arbeit 
und der Spartätigkeit einſchränkt. Wir ſind zu dem Augen⸗ 
bl" angelangt, wo es gilt, die Vergangenheit zu 
liguidieren. 
zu folgen, der vielleicht leidvoll ſein wird, der uns aber zum 
Wohle des Landes führen muß. Wie alle Völker, die ihre 
Finanzſauierung durchgeführt haben, wollen wir die 
Lebenshaltung des Landes einſchränken. Die 
Einſchräunkungen werden beim Staate beginnen. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte ergriff der neue 
Finanzminiſter de Monzie das Wort. Er ſchilderte die 


Situation der Treſors in den düſterſten Farben und erklärte, 
daß ſich in den Kaſſen des Fiskus nicht mehr ein Centime 
befinde. Aus dieſem Grunde müſſe er von der Kammer die 
Ermächtigung zum Rückgriff auf die aus dem Morganfonds 
verfügbaren Summen verlangen. Die Regierung müſſe ar 

e 


Möglichkeit zum ſofortigen Handeln erhalten. 


Der Abbau des „Mir“. 
Die Bolſchewiſten auf Stolypins Pfaden. 


Die Räteregierung gegen den Agrarkommunismus 
1 der Zarenzeit. 


Aus Helſingfors wird der „Köln. 
Zeitung“ berichtet: 


Seit dem Tode Lenins, mehr noch ſeit Verdrängung der 
Sinowjews und ſeiner Freunde — am meiſten aber ſeit der 
Diktatur Dſerſchinſki⸗Stalin —, bröckeln in Räterußland die 
kraſſen Maßnahmen des ſogenannten Kriegskommunismus 
allmählich ab. Der Kampf der 1 en die Kom⸗ 
promißler ſpielte fi unter ſchweren Erſchütterungen der 
K. P. R. ab, aber erſt die regelrechte Kaltſtellung Trotzkis 
und Sinowlews beſiegelte das Schickſal der Oppoſition. Jetzt 
nach dem vollſtändigen Sieg der Kompromißler, eigentlich 
aber erſt, nachdem der gefürchtete Dſerſchinſki (deſſen 
Tod geſtern gemeldet wurde! D. R.) die Sache der großen 
Anderungen in ſeine Hand genommen, bringt jede Woche, 
Iden Monat die Preisgabe irgendeiner wichtigen räteruſſi⸗ 


en „Errungenſchaft“. Das letzte große Ereignis in dieſer 
ichtung war die Freigabe des Privathandels im Innern. 
Nun geht es, und das iſt von größter Bedeutung, an die 


garundlegende Anderung des Geſetzes über die Landnutzung. 


lands war die 


verboten, ebenſo es mit „fremder 


Einer der verhängnisvollſten Schäden des alten Ruß⸗ 
orm des bäuerlichen Landbeſitzes, des ſoge⸗ 
nannten „Mir“. Beſitzer des Bauernlandes war das Dorf 
in ſeiner Geſamtheit, und jeder einzelne Bauer erhielt ſeinen 
Teil (udjél) zur Nutznießung. Man kann ſich leicht vor⸗ 
ſtellen, zu welchen Erſcheinungen dieſes Syſtem führte, wenn 
man bedenkt, daß die Zahl ber Anteilheiſchenden wohl größer 
wurde, das Dorflaud aber dasſelbe blieb. Dieſe „kom⸗ 
muniſtiſche“ Dorfwirtſchaft war in Rußland fahr⸗ 

undertealt und wurzelt tief im Volk. Der elende 

tand der ruſſiſchen bäuerlichen Landwirtſchaft hatte ſeine 
Haupturſache im „Mir“ und ſeinen zahlloſen böſen Folgen. 
An die Vernichtung dieſer Erſcheinung, eines wahren Eiter⸗ 
herdes am ruſſiſchen Volkskörper, hatte ſich keine ruſſiſche 
Regierung herangewagt, weil alle die Bewältigung der 
Rieſenaufgabe für unmöglich hielten. Erſt Peter Stoly⸗ 
pin, einer der wenigen befähigten Männer aus der Re⸗ 
gierungszeit des letzten Zaren, begann mit dieſer Reform, 


die nach der Aufhebung der Leibeigenſchaft die wichtigſte 


Regierungsmaßnahme werden ſollte. Das große Werk 
wurde, kaum begonnen, durch die Mvolution 1905 und 
Bagrows Mörderkugel, die Stolypin niederſtreckte, unter⸗ 
brochen. Der „Mir“ blieb, und auch die Bolſchewiken 
rührten im weſentlichen nicht an ſeinen Grundlagen. Eigen⸗ 
tümer des Landes war jetzt der Staat, privaten Landbeſitz 
gab es überhaupt nicht, das Land zu verpachten, war ſtreng 
Hilfe“ zu bebauen. 

Der neue Geſetzentwurf, der burt vom 
Kleinen Rat der Volkskommiſſare genehmigt wurde, iſt eine 
glatte art der unmöglichen Landnutzungs⸗ 
verordnungen aus Leninſcher Zeit. Nach dem neuen Gefetz⸗ 


geſtellt worden. 
Wir fordern Sie auf, uns auf dem Wege 


N ; 5 
zu Poincaré. 
Lage zwinge ſie, den Fonds anzugreifen, ſelbſt wenn die 
Kammer ihre Zuſtimmung dazu nicht geben ſollte. (Stür⸗ 
miſche Bewegung und lebhafte Zurufe.) Eine Auſpielung 
de Monzies, die das letzte Kabinett für die Verſchär⸗ 


fung der Situation verantwortlich macht, ruft eine un⸗ 
gewöhnlich lange 5 


Iharfe Intervention Briands 


hervor. Briand weiſt den ihm von dem Finanzminiſter ge⸗ 
machten Vorwurf mit großer Entſchiedenheit zurück und er⸗ 
klärt, daß einzig und allein das neue Kabinett die 
Schuld daran tuage, deſſen Konſtitujerung im ganzen Lande 
eine Panik ausgelöſt habe, die zu einem Sturm auf 
die Sparkaſſen und zu einem kataſtrophalen Rückfluß 
von Nationalen Verteidigungsbonds und Schatzwechſeln 
führte. Nach der Intervention Briands findet eine kurze 
Unterbrechung der Sitzung ſtatt. Die Erregung, die 
zum Sturz der Regierung führen ſollte, hat damit 
ihren Höhepunkt erreicht. 
0 


ine Nachtſitzung der Kammer. 


Paris, 22. Juli. (Eigene Meldung.) Nach der Bekannt- 
ſage des Abſtimmungsergebniſſes bat de Monzie, die von 
ihm vorgelegten Finanzprofekte noch am gleichen 
Abend zu verabſchieden. Es wurde deshalb eine neue 
Sitzung für 12 Uhr nachts anberaumt, damit in der 


Zwiſchenzeit die Finanzkommiſſion beraten könne. In der 
Finanzkommiſſion herrſchte Einſtimmigkeit über die An- 
nahme der Geſetzentwürfe. 
4 * 
Demonſtrationen. 


Paris, 22, Juli. (Eigene Meldung.) Die Kammer 
war am ſpäten Abend von Tanſenden von Men ſchen 
umlagert, die zum Teil für, zum Teil gegen Herriot 
demonſtrierten. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot räumte die 
Straßen von den Demonſtranten. Zu Tätlichkeiten iſt es 
nicht gekommen. In St. Denis wurden verſchiedene Antos 
mit Engländern und Amerikanern angehalten und 
die In ſaſſen verprügelt. Auch auf dem Montmartre 
und in dem ſtünſtlerviertel Montparnaß fanden verſchiedent⸗ 
lich Angriffe auf ausländiſche Beſucher ſtatt, io 
daß die Polizei zur Wiederherſtellung der Ruhe ein⸗ 
ſchreiten mußte. 4 


Deutſche Preſſeſtimmen. 


Berlin, 22. Juli. (Eigene Meldung.) Die „Tägliche 
Rundſchau“ ſchreibt: „Der Sturz des Kabinetts Herriot 
habe gezeigt, daß auch das ſozialiſtiſche Programm der 
Kapitalabgabe und der Sanierung aus eigener 
Kraft keine Mehrheit in der franzöſiſchen Kammer habe. 
Es bleibt die Frage, ob nun ein Politiker der Rechten mit 

einem eigenen Programm vortreten werde.“ 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Das Kabinett Herriot ſei 
geſtürzt worden, weil ſein Programm eine ſtärkere Her⸗ 
anziehung des Beſitzes vorgeſehen hätte, Herriot ſei 
ein Opfer ſeiner eigenen Fehler geworden. Ohne Voll⸗ 
machten laſſe ſich eine ſo weit vorgeſchrittene Inflation 

nicht überwinden. Hätte der Deutſche Reichstag ſeinerzeit 
der Regierung keine Ermächtigungen erteilt, ſo wäre die 
Überwindung der Inflation in Deutſchland ſehr = Frage 

ei ein 
kartens. 


pimcar6 als der Retter 
trüber Abſchluß der zweijährigen Politik des Link; 


Eine engliſche Stimme. 


Laondon, 21. Juli. (Eig. Meldung.) x { 
artifel mit der Überſchrift: „Der Weg zum Ruin“ ſagen die 
„Times“: „Die blinde und engherzige Selbſtſucht, 
das fundamentale Laſter aller Gruppen der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Kammer macht die Exiſtenz einer ſtarken Re⸗ 
23 unmöglich. Keine Geſchicklichkeiten in der Vertei⸗ 
ung der Poſten oder der Zuſammenſtellung von Program⸗ 
men könne dazu führen, daß man in Frankreich die Partei⸗ 
und Privatintereſſen vor der Pflicht, die ſie Frankreich ſchul⸗ 
den, zurücktreten laſſe.“ ö 
FPV 


entwurf iſt allerdings das ganze Land nach wie vor Eigen⸗ 
tum des Staates. Zieht man aber die folgenden vier grund⸗ 
legenden Anderungen in Betracht, ſo wird es jedem klar, 
daß der „Staat als alleiniger Eigentümer des Landes 
nichts weiter als eine papierne Formel iſt, die nur 
dazu da iſt und dazu da ſein ſoll, den Schein zu wahren. 
Der Geſetzentwurf ſieht vor: 

1. Der Nutznießer hat das Recht, feinen Landanteil 
friſtlos zu bebauen. (Das iſt ſchon faſt perſönlicher 
Land beſitz;.) f . 

2. Der Nutznießer hat das Recht, fein Land einem andern 
Nutznießer zeitweilig zu überlaſſen. (Damit lebt das 
bisher verbotene Pachtverhältnis wieder auf.) 

3. Der Nutznießer hat das Recht, nach eignem Ermeſſen 
Hilfskräfte zu beſchäftigen. (Hierin liegt die amtliche 
Erlaubnis für den bislang verpönten Großbetrieb.) 

4. Es wird das Recht erteilt, mit dem Staat lang⸗ 
friſtige Landnutzungs verträge abzuſchließen. 

I. . nichts als eine verſchleierte Form des 
aufs. 

Man ſieht, daß von dem urſprünglichen räteruſſiſchen 
Landnutzungsgeſetz eigentlich nichts übrig bleibt als das 

ſtändige krampfhafte Betonen des „Nutznießers“ — auch nur, 
um einen gewiſſen Schein harmloſen Gemütern gegenüber 
zu wahren. Eigentlich aber bedeutet das neue Geſetz eine 
beginnende Fortſetzung der unterbrochenen großen Stolypin⸗ 
ſchen Bodenreform — cum grano ‚salis —, den begin⸗ 
nenden Abbau des alten Mir. 

So treibt — ein Treppenwitz der Weltgeſchichte — der 
bolſchewiſtiſche Beelzebub den agrarkommuniſtiſchen 
Teufel der Zarenzeit aus Rußland aus! 


Die Kataſtrophe von Stargard. 


Schluß der Verhandlungen vor dem Korridor⸗ 
Schiedsgericht. 


Danzig, 21. Juli. (Pa T.) Von polniſcher Seite wird 
a 0 gemeldet: Geſtern fand hier die Verhandlung vor 
dem Schiedsgericht in der Frage der Stargarder 
ESiſenbahnkataſtrophe ſtatt. Nach Eröffnung der 
Sitzung erteilte der Vorſitzende zunächſt dem dentſchen 
Sachverſtändigen das Wort, der den Standpunkt ſeiner Re⸗ 
gierung darlegte und hierauf dem polniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen, dem Rat der General⸗Prokurgtur Moderow, der 
in einer längeren Rede die deutſchen Behauptungen zurück⸗ 
wies. Nach Anhörung der Ausführungen des neutralen 
Sachverſtändigen, des holländiſchen Eiſenbahn⸗Direktors 
Maas Gueſtrannas, der bereits ſchriftlich in feinem 
Gutachten beſtätigt hatte, daß die Urſache der Kataſtrophe 
ein Attentat geweſen ſei, ſchloß das Gericht die Ver⸗ 


handlung. Das Urteil wird für den 22., ſpäteſtens 23. 
d. M. erwartet. 
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In einem Leit⸗ 


Profeſſor Kemmerer im Miniſterium 
für Agrarreform. 


Warſchan, 21. Juli. Am 20. d. M. ſuchte Profeſſot 
Kemmerer in Begleitung des Regierungsrats im 
Finanzminiſterium, Taube, das Miniſtexium für Agrar⸗ 
reform auf. Profeſſor Kemmerer hielt eine längere Kon⸗ 
ferenz mit Miniſter Staniewicz ab und informierte ſich 
über die Agrarreform in Polen. Profeſſor Kemmerer 
intereſſierte ſich beſonders für die Tätigkeit der ſtaatlichen 
Agrarbank, mit deren Organiſation er ſich ſchon vorher bes 
kannt gemacht hatte. Er betonte, daß er nach genauerer 
Kenntnis des Materials und der Organiſation ſowie der 
Arbeiten der ſtaatlichen Agrarbank dieſer Bank ſeine Hilfe 
11 185 geplanten Reorganiſierung zur Verfügung zu ſtellen 
wünſche. 


Bombenattentat auf die Nedaltion 
der „Polonia“. 


Kattowitz. 20. Juli. Bon unbekannten Tätern wurde 
geſtern in das Redaktionsgebäude der „Kattowitzer Polonia! 
eine Bombe geſchleudert, die jedoch glücklicherweiſe nicht 
explodierte. Die Sicherheitsbehörden haben ſofort um⸗ 
faſſende Maßnahmen zur Ermittelung der Täter getroffen. 
Wie verlautet ſoll es ſich um eine Gruppe Aufſtän⸗ 
diſcher handeln, die mit den Beſtrebungen der um die 
Korfautypartei gruppierten Aufſtändiſchen nicht zufrieden iſt. 
Die Polizei iſt den Tätern bereits auf der Spur. 

Nach einer weiteren Meldung wurden im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Attentat ſieben Perſonen verhaftet, die ver⸗ 
dächtigt ſind, ſich an dieſem Attentat beteiligt zu haben. In 
einem Paket, das ihnen abgenommen wurde, befanden ſich 
Teile einer Höllenmaſchine und zwölf Kilo⸗ 
gramm Dynamit. Wäre das Attentat gelungen, ſo 
wäre das ganze Redaktionsgebäude der „Polonia“ innerhalb 
weniger Sekunden in die Luft geflogen. 


Republik Polen. 


Neue Anleiheverhandlungen. 


Warſchau, 21. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Hier einge⸗ 
gangene Nachrichten beſagen, daß die polniſche Regierung 
mit einer amerikaniſchen Bankgruppe Verhandlungen wegen 
Erlangung einer Anleihe in Höhe von 50 Millionen 
Dollar zu 8 Prozeut führt. Gleichzeitig wird gemeldet, 
daß die polniſche Induſtrie durch einige induſtrielle Reprä⸗ 
ſentanten in Paris Verhandlungen mit der Harrimangruppe 
wegen Gewährung einer Anleihe in Höhe von 15 Mil⸗ 
lionen Dollar eingeleitet hat, 


Herr Chlapowſki verlangt die Ausweiſung eines 
polniſchen Journaliſten aus Frankreich. 


Paris. 21. Juli. PAT. Geſtern früh wurde auf einen 
Sekretär der polniſchen Botſchaft im Botſchafts⸗ 
gebäude von dem hieſigen Korreſpondenten polniſcher Zei⸗ 
tungen Kazimierz Smorgorzewſki ein Überfall 
verübt. Smogorzewſki wollte Rache dafür üben, daß 
ihn der Vorſtand der ehemaligen Kriegsteilnehmer in Frank⸗ 
reich, dem der überfallene Sekretär angehörte, bei der Inter⸗ 
nationalen Föderation der ehemaligen Krieasteilnehmer in 
Mißkredit gebracht hatte. Die polniſche Botſchaftt in⸗ 
tervenierte bei den franzöſiſchen Behörden mit dem 
Erſuchen. Smogorzewſki aus den Grenzen Frankreichs aus⸗ 
zuweiſen. N 
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Polſki hat heute die Abzahlung ihrer Schulden bet der 
Federal Reſerve Bank begonnen. Die Schulden waren durch 
Verpfändung des Goldes geſichert, das bei der Bank 
von England niedergelegt worden iſt. Die Verpflichtungen 
belaufen ſich auf 10 Millionen Dollar und werden bis Mitte 
Auguſt abgezahlt werden. Die Beſſerung der valutariſchen 
Lage Polens und der finanziellen Lage der Bank Polſki 
hat die Abzahlung der Schulden ermöglicht. Da die Ab⸗ 
zahlung ſtufenweiſe erfolgt, ſo wird dies keine Einfluß auf 
den Brutto⸗Valutavorrat der Bank haben. 


Deutſches Reich. 


Lord d'Abernons Nachfolger. 


Mit dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, der 
im Herbſt vor ſich gehen foll, beabſichtigt der betagte eug⸗ 
liſche Botſchafter in Berlin, Lord d' Aber non der dort 
etwa dieſelbe wichtige Rolle fpielte, wie weiland der Fran⸗ 
zoſe de Panafien in Warſchau, zurückgetreten und feinen 
Lebensabend fern von hochpolitiſchen Arbeiten in feiner Hei⸗ 
mat zu beſchließen. Zum Nachſolger des Lords ſoll Sir 
Ronald Lindſay, einer der befähigtſten engliſchen 
Diplomaten, auserſehen ſein. 5 
Lindfay der noch nicht fünfzig Jahre iſt, entſtammt 
einer der älteſten, angeſehenſten ariſtokratiſchen Familien, 
deren ſchottiſche Baxonie in den Anfang des zwölften Jahr⸗ 
hunderts zurückreicht. Sein Bruder iſt derzeitiger Carl of 
Crawford, der im Kriege und danach mehrere Kabinetts⸗ 
poſten bekleidete. Dex größte diplomatiſche Erfolg des in 
Ausſicht genommenen Botſchafters Lindſan iſt in dem Ab⸗ 
ſchluß des Jrak⸗ Vertrages zu erblicken; früher 
war er hauptſächlich in Waſhington, Petersburg, Paris und 
auf mehreren Orientpoſten tätig. Von 1921 bis 1924 war er 
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Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, was für 


ſeine Beziehungen zur Londoner Zentrale von Bedeutung 
iſt. Seit 1924 iſt er in zweiter Ehe mit einer Amerikanerin 


verheiratet. Auch feine erſte Frau war eine Amerikanerin. 


Durch zweimalige Tätigkeit bet der Botſchaft in Waſhing⸗ 
ton iſt Lindſay mit den amerikaniſchen Verhältniſſen beſon⸗ 
ders gut vertraut. 


Myſteriöſe Vorgänge bei der Militärkontroll⸗ 
kommiſſion. 


Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, ſind vor einigen 
Tagen 3000 Flaſchen unverzollte Weine und 
Liköre im Keller des Hauſes, in dem ſich die Juteralliierte 
Kontrollkommiſſion und ihre Kantine befindet, beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die Beſchlagnahme erfolgte durch das 
Hauptzollamt Charlottenburg. Die unverzollten Waren 
wurden mit Laſtautos abgeholt und zum Hauptzollamt 
Berlin⸗Packhof gebracht, wo fie jetzt noch lagern. 

Der Leiter der Interalliierten Kommiſſion, der fran⸗ 
zöſiſche General Walch, hat gegen die Beſchlagnahme 
Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß der Wein 
nur für die Soldaten der Kommiſſion beſtimmt ſei. Vor⸗ 
läufig ſteht noch nicht feſt, ob die Beſchlagnahme aufrecht⸗ 
erhalten werden kann, da der wirkliche Sachverhalt noch in 
tiefes Dunkel gehüllt iſt. Erſt die weiteren Unterſuchungen 
des Hauptzollamtes werden ergeben, ob es ſich um eine 
Zollhinterziehung größeren Maßſtabes zum Schaden 
des Deutſchen Reiches handelt. 

* 


Ein republikauiſches Triumvirat kündigt der frühere 
Reichskanzler und Zeutrumsabgeordnete Dr. Wirth fün 
den Spätherbſt in der „Frankf. Ztg.“ und dem „Berl. Tagbl.“ 
an. Dieſer aktiven Führergruppe einer republikaniſchen 
Einheitsfront in Deutſchland ſoll außer ihm ſelbſt der demo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Ludwig Haas und der 
ſozialiſtiſche Reichstagspräſident Paul Lvebe angehören. 
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Sachen Verteilen der Innen⸗ 


Rundſchau des Steatsbürgers. 


Die Auszahlung der annullierten Anſiedler. 


Wie uns von dem Bureau des Senators Hasbach in 
Poznan mitgeteilt wird, findet die Auszahlung der erſten 
250 annuſtierten Anſiedler im Laufe der nächſten kommenden 
vier Wochen ſtatt. Weitere 250 Anfiedler werden vorausſicht⸗ 
lich Anfang Oktober ausbezahlt, und eine dritte Gruppe in 
derſelben Zahl vor Jahresſchluß. 4 

Es wird gebeten, das Bureau durch Anfragen, Diele 
Auszahlung betreffend, nicht zu belaſten. Die Erledigung 
erfolgt nach der Reihenfolge der eingegangenen Unterlagen. 


Ms Stadt und Land. 


Bromberg, 22. Juli. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


zeitweiſe aufklärendes Wetter an, ohne Erhöhung 
der Temperatur. 


Eine gute Partie. 


Eine Brombergerin hat eine Ehe geſchloſſen, die 
zweifellos nicht geringen Neid unter der heiratsluſtigen 
Weiblichteit auslöſen dürfte: Claire Dux hat ſich mit 
Herrn Swift trauen laſſen. 

Claire Dux hat, nachdem ſie Bromberg den Rücken ge⸗ 
wandt hat, eine gewiſſe Berühmtheit als Sängerin erlangt. 
Aber Herr Swift? Der iſt natürlich Amerikaner und 
ſoll überm großen Teich noch etwas bekannter als Claire 
Dux in Europa ſein. Er iſt der Fleiſchkonſerven⸗ 
könig, und die amexikaniſchen Schaufenſter der, Deli⸗ 
kateſſengeſchäfte find voll von „Swifts Premium“. Bas iſt 
der Stolz von Chicago. Wie Eſſen mit ſeinem Stahl, Finn⸗ 
land mit Nurmi, Frankreich mit feinem Frank, Braun⸗ 
ſchweig mit ſeinen Würſten, Schildberg mit ſeinem Wein, 
fo renommiert Chicago mit den braun und zart geräucher⸗ 
ten Schinken, mit „Swifts Premium“. Und „Swifts 
Frauen Meats“ ſtehen nicht . In kleinen Konfekt⸗ 
ſchachteln, mit Spitzen und Schleiſchen, Schweinszunge, 
Leber, Brägen und andere Delikateſſen. 

Der Gemahl von Frau Swift iſt alſo Fleiſchhausbeſitzer. 
Eigentlich iſt es eine Stadt für ſich, die ihm gehört. Und 
der Betrieb der Stock Yards Union iſt durchaus nicht mehr 
der „Sumpf“, mit dem Upton Sinclair einſt eine ganze 
Welt erregte. Das unaufhörliche Maſſenmorden wird heute 
mit der größten Hygiene betrieben. So wie ſich des alten 
Herrn Guſtav J. Swifts Geſchäft von der erſten mit 20 ge⸗ 
liehenen Dollar angelegten Schweinefarm zu dem unüber⸗ 
ſehbaxen Gelände dieſer tauſend Höfe, Ladeplätze, Fabriken 


der Tiere ein exakter und geſchwind durchgeführter gewor⸗ 
den, und vom Hineintrieb in das Meſſer bis zum viel⸗ 
d und Außenteile auf die 
Räucherkammern, Packabtetlungen oder Gefrierräume ver⸗ 
fließt nur wenig Zeit. Im letzten Jahr hat Swift drei 


Millionen Stück Rindvieh, acht Millionen Schweine, fünf 


K 


N 


Millionen Schaſe und eine Million Kälber ſchlachten laſſen. 
Das bedeutet, daß in den Räumen der Swiftſchen Fabrik 
allein täglich 57 000 Tiere, alſo 120 in jeder Arbeitsminute, 
geſchlachtet werden. Natürlich gehören zu der Stadt des 


97 * 5055 Swift eine ganze Reihe Fabriken, die die einzelnen 


dukte, wie Hö Fett, Felle uſw. verarbeiten. — 
Und über all das iſt jetzt eine gebürtige Brombergerin 
Mitherrſcherin geworden. Da kann man nur gratulieren. 


rner, Fett, 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug heute bei Brahe⸗ 

m u e + 3,86 Meter, bei Thorn + 198 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Nach Bromberg kamen 
geſtern vier unbeladene Oderkähne; an eichſel Ben 
11 beladene Kähne, ein Frachtdampfer, ein Boot und fünf 


Schleuſenfüllungen Holz. 
§Mißglücktes Gele Aus Bendzyn waren drei 
Frauen, und zwar die 30fährige Marja Kepa, die 34jährige 
Kazimiera Budziſz und die 26jährige Helena Solek, 
nach Bromberg gekommen, um hier gemeinſam Ladendieb⸗ 
ſtähle auszuführen. Als ſie ſich im Geſchäft bei Ferber in 
der Danzigerſtraße befanden, verſuchten ſie einen Ballen 
Seide zu ſtehlen, wurden ſedoch dabei ertappt und der Polizei 
übergeben, und mußten ſtatt mit ihrer Beute nach Bendzyn, 
ohne dieſe in eine Bromberger Gefängniszelle wandern. 
Durch Unvorſichtigkeit in den Tod gegangen iſt der 
29jährige Adam Here zynſki, Bromberg, Schleuſtraße 25 
wohnhaft. Er war in den Munitionswerkſtätten in Hohen⸗ 
eiche beſchäftigt, verurſachte durch unſachgemäße Behandlung 
einer Granate deren Exploſion, wobei er ſelbſt den Tod fand. 
Aus der Brahe iſcht wurde in der Nähe der 
Schmidtkeſchen Fabrik, omenadenſtraße, eine unbekannte 
Trau, die noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. 
Sie wurde ſofort ins Stadtkrankenhaus geſchafft. Ob ein 


Unglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch nicht feſt.. 


Einem Taſchendieb zum Opfer gefallen iſt ein ges 
wiſſer Franz Krauſe aus Kruſchwitz. In der Straßen⸗ 
bahn wurde ihm geſtern eine Brieftaſche mit 80 zl und Doku⸗ 
menten von einem unerkannt gebliebenen Taſchendieb ge⸗ 


ſtohlen. 

5 Berhaftet wurden ſieben Diebe, zwei Trinker, ein Be⸗ 
trüger und zwei Perſonen, die geſuchte Einbrecher verſteckt 
gehalten hatten. 


x 4 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Jiebubczenie Rodalgw Bylego zaborn Roſaiſkiegs w. Bubnofacan. 
Sonntag, 28. d. M., Strandausflug na nau. Abfahrt 7. 
Uhr nach Schulitz. Gäſte PT a fahrt 2.50 


* = 


* Birnbaum (Miiedayh6d), 20. Juli. Aus feinem Leſer⸗ 
kreiſe wird dem „Stadt⸗ und Landboten“ mitgeteilt, daß dieſer 
Tage die Ehefrau eines im Staroſtwo zu Birnbaum be⸗ 
ſchäftigten Herrn mit Drillingen niedergekom⸗ 
men iſt. Leider ſind die kleinen Weltbürger nur wenige 
Stunden alt geworden. 

Inowroclaw, 20. Juli. Selbſtmord durch Er⸗ 
hängen verübte geſtern auf dem Boden des Hauſes Thorner⸗ 
ſtraße 13 der Arbeiter Franeiſzek Graczyk aus un⸗ 
bekannter Urſache. N 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Schließung der Zyrardower Werke. 


Wie die „Gazeta Bydgoſka“ meldet, find geſtern in den Nach⸗ 
mittogsſtunden an den Mauern der Zyrordower Tuchfabriken Bes 
kanntmachungen angeklebt worden, in denen allen Arbeitern und 
Beamten der Fabriken mit dem 2. Auguſt gekündigt wird. Das 
bedeutet, daß ſich die Zahl der Arbeitsloſen im Lande noch um etwa 
6000 Perſonen vermehrt und die rieſigen Werkſtätten auf unbe⸗ 


beläuft ſich auf 460 Millionen Zloty. 
und Eiſenbahnſtationen gewandelt hat, ſo iſt auch der Tod 
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ſtimmte Zeit geſchloſſen bleiben. Als Grund obiger Maßnahmen 
gibt die Direktion und der Fabrikvorſtand den negativen Stand⸗ 
punkt der Arbeiterdelegation in der Angelegenheit der Reorgani⸗ 
ſierung der Arbeit nach dem Muſter der Lodzer Tuchinduſtrie an. 
Es geht darum, daß in den Spinnereien die bisherige Anzahl von 
Spindeln, die auf einen Arbeiter entfällt, von 124 auf 160 erhöht 
wird, während in den Webereien die Arbeit ſo reorganiſiert werden 
ſoll, daß der Arbeiter in 3 bis 4 Werkſtätten arbeitet, anſtatt wie 
bisher in 2. 

Weiteren Informationen zufolge hat der Vorſtand der Zyrars 
dower Werke im Juni den Lohn für die Arbeiter auf dieſelbe 
Summe erhöht, wie ſie in der Lodzer Tuchinduſtrie gezahlt wird, 
wobei er aber gleichfalls dieſelbe Arbeits leiſtung wie dort forderte. 
Die Verhandlungen, die in dieſen Angelegenheiten zwiſchen den 
Vertretern der Fabrikvorſtände und den Arbeiterdelegationen ge⸗ 
führt wurden, führten zu keinem Reſultat und wurden endgültig 
abgebrochen am Freitag der vergangenen Woche. Beſondere Beach⸗ 
tung verdient, daß die Fabrikdirektion wohl eine Vergröße⸗ 
eng der Arbeitsleiſtung forderte, dennoch aber kein er⸗ 
lei Perſonalreduktionen durchzuführen gedenkt, weder 


bei den Arbeitern noch bei den d roperſonal. 


* 


Die Ernteausſichten. Nach dem jochen veröffentlichten Bericht 
des Statiſtiſchen Hauptamtes ergibt der polniſche Saatenſtand 
Ende Juni folgendes Bild (nach dem bekannten 3⸗Punktſyſtem, 
wobei 5 ausgezeichnet und 1 ſchlecht bedeutet): Winterweizen 2,7 
(Ende Juni 1925 3,7), Winterroggen 3,2 (3,7), Wintergerſte 3,5 (83), 
Sommerweizen 34 (2,9), Sommerroggen 2,1 (2,8), Sommergerite 
3,3 (2,9), Hafer 3,4 (2,7), Klee 3,4 (3,1), Kartoffeln 3 (3,4), Zucker⸗ 
rüben 2,9 (32), trockene Wieſen 3,4 (2,2), feuchte Niederungswieſen 
3,1 (2,7), meliorierte Wieſen 3,7 (3,2), natürliche Weiden 2,2 (2,3), 
künſtliche Weiden 85 (2,6). Danach dürften ſich die Ernteergebniſſe 
der Winterfaaten nicht fo gut als im Vorfahre geſtalten. Das 
Sommergetreide weiſt dagegen im Vergleich zum vorjährigen 
Saatenſtand eine bedeutende Beſſerung auf. Auch Klee, Wieſen 
und Weiden werden vorausſichtlich zufriedenſtellende Ergebniſſe zei⸗ 
tigen. Das Regenwetter der letzten Wochen und die Überſchwem⸗ 
mungen haben allerdings in einzelnen Wojewodſchaften, beſonders 
in Lodz, Warſchau, Krakau und Lemberg großen Schaden ange⸗ 
richtet, der in den obigen Ziffern noch nicht zum Ausdruck kommt. 
Man nimmt an, daß die diesjährige Ernte folgende Mengen er⸗ 
bringen wird: Weizen 1,5 Millionen Tonnen, Roggen 5,1 Mill. To., 
Gerſte 1,5 Mill. To., Hafer 9,1 Mill. To. Eine gute Ernte wird vor 
allem im Poſener Gebiet, in Pommerellen, in Oberſchleſien, ferner 
in den Wofewodſchaften Lublin und Bialyſtok ſowie im Oſten er⸗ 
wartet. Die Heuernte hat bereits überall begonnen und verſpricht 
weſentlich beſſer zu werden als im Jahre 1925. Der Stand der 
Hackfrüchte wird gegenwärtig als mittel bzw. untermittel bezeichnet. 

Polens Staatsſchulden. Die inneren Staatsſchulden beliefen 
ſich am 1. Juli auf 9 Milliarden Polenmark (gegenüber 14 837 405 292 

p am 1. Juli 1925), 180 Millionen zi (89,8 Mill. 3), 44 Millionen 
Goldfr. (47,3 Mill, Goldfr.), 3 390 000 Dollar (2 670 910 Dollar) und 
74 Millionen Zloty unverzinsliche Barſchuld (75 Mill. ). Die 
eee ſetzen ſich zuſammen aus 233 Millionen Dollar an 
Amerika (2373 Mill. Dollar), 1 Milliarde Franken an Frankreich 
(957,1 Millionen Fr.), 4 880 000 Pfd. Sterl. an England (4 922 036 
Pfd. Sterl.), 465 Millionen Lire an Italien (478 Mill. Lire), 8 613 000 
Gulden an die Niederlande (8 617 508 Gulden), 20 163 000 norwegiſche 
Kronen und 1448 Pfd. Sterl. an Norwegen (20 820 000 Kronen und 
1500 Pfd. Sterl.), 42600 däniſche Kronen (430 000 Kr.), 6 259 000 
ſchwediſche Kronen an Schweden (6 532 144 Kr.), 89 000 Franken an 
die Schweiz (90 000 Fr.). Hierzu tritt noch die Schuld aus dem 
Innsbrucker Protokoll im Betrage von 66 Millionen öſterreichiſchen 
Gulden und 22 Millionen Goldkronen. Die Verſchuldung in Bilon 
Außerdem hat der Staat 
finanzielle Garantien an Städte ſowie Privatgeſellſchaften und Ver⸗ 
einigungen und Beſitzer von Wertpapieren polniſcher und auslän⸗ 
diſcher Valuta verteilt. 

Die re det von Lodzer Textilfabriken. In dieſen 
Tagen geht die vollſtändige Einrichtung der Spitzenfabrik von 
T. Bialer nach Rumänien ab, die nach Galatz überſiedelt. 
Bialer hat ſich mit zwei rumäniſchen Kapitaliſten in Verbindung 
geſetzt, die die Errichtung der Fabrik in Rumänien finanzieren. 
Die Einfuhrgenehmigung iſt ausnahmsweiſe erteilt worden. — Die 
Maſchinen der Wollwarenfabrik von Horak u. W enſke ſind be⸗ 
reits nach Südſlawien abgegangen. Wie bekannt, hatte ſich die 
Firma um die Ausfuhr der Maſchinen nach Rumänien ver⸗ 
geblich bemüht. Mit Hilfe dieſer Maſchinen wird in Lubliniee eine 


neue Fabrik errichtet. 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 22. Juli auf 6.1105 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 5 
Danzig: Zloty 56,55—56,70, bar 


Der Zloty am 21. Juli. 
5065 Ätg 1 rt Linz leberweilung Warſchau 46,03—46,27 oder 
Kattowitz 46,03 — 46,27 bar 45,91 46,9, London: Ueberweiſung 


45,50, Wien: Ueberweiſung 76,25 76.75, bar 76,77, Prag: Ueber- 
weiſung 368374, bar 363,50 — 366,50, Zürich: leberweiſung 56,50, 
Bukareſt bar 2400, Czernowitz: bar 2450, Budapelt: 
bar 7.650 7,950. 

Warſchauer Börſe vom 21. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf: 
Belgien er FC,. , Holland 368,85, 369,77 367,93. London 
44894461. 44,72—44,50, Neuhork 9,20-9,15, 9,17 9,13, Paris 19,90- 
19.72/,, 19,77—19,68, Prag 27,30-27,16, 27,33—27,05, Schweiz 178,57¼- 
177,60, 178,04—177,16, Italien 30,00-29,80, 29,87 29,73. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark Geld June 


In Reichsmark 
19. Juli 
Geld Brief 


m 15 1 Peſ. 1.707 | 1.711 | 1.706 | 1,710 
Auen Ar | 4.8 4.20 498 | 4.208 
7.8% Japan 1 1208 1.981 1.955 1.978 1.982 
— onſtantin. itrk. Pfd. 2.32 2.33 2.315 2.325 
5 % London 1 Pfd. Strl.] 20.407 | 20,459 | 20.403 ‚455 
8,5% | Neunort. . 1 Dollar] 4.195 | 4,205 | 4.195 | 4.205 
— [Riode JaneirolMilr.] 0,653 | 0,665 | 0,657 0.659 
e e 16270 500 
8 miterdam . . . . „ 
10% Banter un oh dre 5.090 51 | 5 511 
7%] Brüſſel⸗Ant. 100%re, | 10.553 9.48 9.61 9.65 
6.5% Danzig . 100 Guld.] 81,37 | 81,57 | 81.37 | 81.57 
7.5 ¾ | Seliingfors 100 fi. M. 10,553 | 10,593 10.55 10.57 
7% [Italien .. 100 Lira] 13,48 | 13.52 | 14.04 | 14.03 
7 %% Jugoflavien 100 Din. 7.412 | 7.432 741 7.43 
5% | Ropenhagen 100 Kr. 111.21 | 111.49 | 111.21 | 111,59 
9 / Liſſabon , 100 Elsc.] 21.405 21.455 ] 21.405 21.455 
5,5%, | OslosChrift, 100 Kr.] 92.03 92.27] 91.98 | 92,22 
6% [Paris „..100Gre.| 8.58 862 | 8975 | 9.015 
6%, ; 12.423 | 12463 | 12.423 | 12.463 
35% ; 81.20 | 81.40 | 81.19 | 81.39 
10% ER 9, 3.05 3.04 3.05 
5% | Spanien . . 100 Bel. | ‚65, 65.94 | 65.92 | 66.08 
4.5 ¼ Stockholm, 100 Ar. | 112,33 | 112.61 | 112.34 | 112,82 
7.5% |®Wien.....106h.| 59.3 59,45 | 59,33 | 59.47 
7% [Budapeſt 100000 Kr.] 5.868 | 5.888 | 5.865 | 5.885 
10%, J Warſchau .. 100 31.1 45,73 45.97 1 45,78 | 46,02 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 21. Juli. (Eig. 
Drahtbericht.) Der Dollarkurs wurde auf der offiziellen 
Börfe heute herabgeſetzt, und zwar auf 9,12 im Verkauf und 
9,08 zt im Ankauf, Infolgedeſſen waren ſämtliche Deviſen ſchwach. 
Der geſamte Deviſenumſatz ſtellte ſich auf 100 000 Dollar, hiervon 
deckte die Bank Polſti die Hälfte, den Reſt Privatbanken. Im 
außerbörslichen Verkehr wurden für den Dollar weniger gezahlt 
als auf der offiziellen Börſe, und 1778 9,09. Der Goldxrubel ſtellte 
ſich auf 4,70. Von ſtaatlichen Anleihen lag die öprozentige Konver⸗ 
ſionsanleihe etwas feſter als geſtern. Pfandbriefe und Aktien lagen 
etwas feſter. Die Aktien der Bank Polſti fielen von 83 auf 76, 
Warſz. Kopaln i Wengla von 66 auf 64, Cegielſki von 9 auf 8,50, 
Lilpop von 0,83 auf 0,76, Modrzejow von 3,45 auf 2,98, Oſtrowieekt 
et auf 6,00, Rudzki von 1,17 auf 1,10, Zyrardow von 11 auf 


20. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Neichrmart 122,497 Gd., 122,803 Br. 100 Zloty 56,28 Gd., 
56,42 Br., 1 amerik. Dollar 5,1310 Gd., 5,1440 Br. Scheck London 
25,05 Gd., 25 06 Br., Telegr. Auszah Bet: London 1 Pfund 
Sterl. 25,08 Gd. —— Br. Berlin 100 Reichsmark 122,497 Gd. 
122,803 Br. Neuvork 1 Dollar 5,1447 Gd. 5,1578 Br. Holland 100 
Gulden 206,81 Gd., 207,34 Br., Zürich 100 Fr. 99,62 Gd., 99,88 Br., 
Paris 100 Fr. —.— 68. —.— Br., Brüſſel 100 Fr. —— G8. —.— 


gendes bekannt: 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 


Br,, Helſingfors 100 finn. M. —— Gd. —— Br., Stockheim 100 

Er, Ol 100 Rronen 5 Gb. r Be, Marla 100 K. 8875 
r., Oslo ronen —.— „ , B., au 

G8. 56,97 Br. 


ra En r. 


Brise: Börſe vom 21. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5,16'),, 
London 25,12 ¾, Paxis 11,10, en 7300, Prag 15,30, alien 
16,85, Belgien 11,65, Budapeſt 72,30, 5, Sofia 


Die Wank Polſki zahlt heute für: 1 Malen or. Scheine 
9,00 31, do. kl. Scheine —.— 31, 1 Pfd. Sterling 44,00 Z1., 
100 franz. Franken 18,60. Zl. 100 Schweizer Franken 175,15 3%, 
100 deulſche Mark 215,40 Z., Danziger Gulden 174,60 31. öſterr. 
Schilling 127,85 31. iſchech. Krone 26,75 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 21. Juli. Wertpapiere und Obli⸗ 
ga tionen: 4proz. Poſ. Pfandbr. alt 38,00. 6proz. liſty zboz, (exkl. 
upon) 7,99—8,10. Sproz. dolar. liſty (exkl. Kupon) 5,50. — Ban fk⸗ 


aktien: Bk. Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,65—5,00. — In duſtrie ⸗ 
aktien: Arkona 1.—5. Em. 1,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 11,0. 
Dr. R. May 1.—5. Ent. 29,00. Sp. Drzewng 1.—7. Em. 0,25. Unja 


1.—3. Em. 4,60—4,70. Wag. Oſtrowo 1.4. Em. 1,20. Wisla, Bydg. 
1.—9. Em. 4,25. Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,50. Fabr. Wyr. Ceram., 
Krotoſz.⸗Przyſieka 1.—2. Em. 0,75. — Tendenz; Feſt. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21, Juli. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 35,00 37,00, Roggen (alt.) 2,50—24,50, Weizenmehl (65% intl. 
Säcke) 55,0058, 00, W 1. Sorte 70¾ inkl. Säcke 38,00, 
do. (65% inkl. Säcke) 39,00, Braugerite 25,50— 27,50, Wintergerſte 
28.00 —24,00, Hafer 29.00 30,00. Roggenkleie 18,50 19,50. — Ten⸗ 
denz: nicht einheitlich. 

Getreide. Warſchau, 21. Juli. Bei den heutigen privaten 
Transaktionen machte ſich im allgemeinen eine große Unluſt zu ſo⸗ 
fortigem Warenankauf bemerkbar, was wohl in erſter Linie auf die 
Feldarbeiten zurückzuführen iſt. Die Produzenten legten weniger 
Wert auf die Zahlungsbedingungen und erklärten ſich gern mit 
einem 2—gwöchigen Termin einverſtanden, oder fie erhöhten die 
Preiſe für Lieferungen in 2 bis 3 Tagen um 0,50 bis. 0,75 zt je 
100 Kg. Schließlich nutzten die Exporteure die Situation aus, die 
in der gegenwärtigen Vorerntezeit im Auslande erheblich höhere 
Preiſe, bis zu 3,60 Dollar, erlangen. Von ihnen wurde jeder ge⸗ 
ea Preis gezahlt. Sowohl für Hafer und Gerite wie auch für 

oggen muß bei Ausfuhr ein Betrag von nur 3 Dollar für den 
15 Tonnen⸗Waggon bezahlt werden, was für die Exporteure bei 
den gegenwärtigen hohen Auslandspreiſen tatſächlich eine „Ernte“ 
bedeutet. Es wurden notiert für 100 Kg. franko Verladeſtatton: 
Roggen (alter) 23,00—23,80 zt, Weizen, volles Standartgewicht 37,50; 
1 rn 28, Futtergerſte 26—27, Braugerſte 25, Roggenkleie 
—. 8 0 * 


Danziger Produktenzericht vom 20. Juli. (Am tlich.) 
Preis pro Ztr. in Danz. Gulden. Weizen flau 12,00— — — do. ge» 
ringer —, —, Roggen 8,50—8.625 Füttergerſte 9,00-9,25, Brau⸗ 
gerſte 9,25—9,50, Wintergerſte 8,50—8,70, Hafer 9.00 9.50, do. 
gelber ——, kleine Erbſen —,—bis —,—, Viktorigexbſen — bis—, 
grüne Erbien —.—. Roggenkleie 6,00—6,50, Weizenkleie grobe 6,25 
bis 6,75, Rübſen 22,00, — 22,25. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 
waggonfrei Danzig. Ä 

Berliner Produktenbericht vom 20. Juli. Amtliche Bro- 
dultennotierungen per 1000 ke in Mark ab Stationen. Weizen 
Lieferung Juli 307,50—308, Sept. 271 270,50, Oktober 27127150 
nud Geld, Tendenz behauptet, Roggen, märk. alter und neuer 
187191, Juli 207 208, Sept. 203,50 — 204, Okt. 205,50 — 205,25, be⸗ 
feitigt, Sommergerite 195—208, neue Wintergerſte 149-160 behauptet. 
Dr . 197206, ruhig, Mais loko Berlin 176—180, be⸗ 

auptet, 

Weizenmehl per 100 Kg. 3840, zubig, oa enmehl 27—238.50, 
ruhig, Weizenkleie 10,50, behauptet, Roggenkleie 11,40—11,50, bes 
hauptet, Raps per 1000 Ag. 360, ftill. + 

Viktorigerbſen für 100 Re: 33—38, kleine Speiſeerbſen 28—32, 
Futtererbſen 21—26, Peluſchken 26,00— 28,50, Ackerbohnen 23— 28, 
Wicken 32,00-34,50, blaue Lupinen 15,00 —16,50, gelbe Lupinen 19 
bis 21,00, Rapskuchen 14,60 14,80, Leinkuchen 19,50—19,80, Trocken⸗ 


en prompt 10,70—11,00, Sojaſchrot 20,40 — 20,70, Kartoffel⸗ 


locken 21,00 — 22,00. , 

Amtl. Heu- und Strohnotierungen (Erzeugerpreiſe) per 50 Kg. 
Roggenſtroh drahtgepreßt 1,251.75, Haferſtroh do. 1,10-1,55, Ger⸗ 
ſtenſtroh drahtgepreßt neu, 0,90 —1,30 Weizenſtroh drathgepreßt, 
1,20—1,65, Roggenlangſtroh 1,65—2,00, Roggen» u. Weizenſtroh, 
bindfadengepr, 1,30—1,70, Hädjel 2 10—2 40, Heu handelsüblich, neu 
2,70 3,10, Mielitzheu, loſe, neu, 3,50—4,00. 


Materialienmarkt. 


Kohle. Das Miniſterium für Handel und Induſtrie gibt fol⸗ 
Die kategoriſche Forderung der Regierung auf 
Herabſetzung des Preiſes für oberſchleſiſche Kohle im Verkauf auf 
den Inlandsmärkten iſt ſchließlich nach längeren Verhandlungen 
von der Kohlenkonvention angenommen worden, und zwar in über⸗ 
einſtimmung mit den Vorſchlägen des Miniſteriums für Handel 
und Induſtrie. Die bisherigen Preiſe find ab 20. Jult d. J. auf 


9 herabgeſetzt: Nußkohle 1 32,60 al, Nußkohle 2 27,60, Erbſen⸗ 


kohle 21,80, kleine Kohle (0,70) 21,20, kleine Kohle (0,40) 18,00, Staub⸗ 
kohle 11,10, Für die Eiſenbahnen und ſtaatlichen Inſtitutionen 
bleiben die Preife vom Mai unverändert beſtehen. Falls im Junt 
bereits eine 17,5prozentige Erhöhung eingetreten iſt, ſo ermäßigt 
ſich dieſe auf 7,5 Prozent. 0 

Bleche. Bromberg, 21. Juli. Großhandelspreiſe loko 
Lager in Bromberg für 1 Kilogramm: Meſſingblech 0,25 bis 
0,50 Millimeter), 5,757 (0,50—1 mm) 5,50; 1 Millimeter) 5,30; Kupfer⸗ 
blech (0,25—0,50 Millimeter) 6,35; (0,50—1 Millimeter) 6,10; (von 
1 Millimeter ab) 5,00. Kupferdraht 1 bis 3 Millimeter) 6; (3 bis 
6 Millimeter) 5,60, Meſſingdraht (1—3 Millimeter) 5,50 (8—6 
Millimeter) 5,30 zk. — Tendenz: anhaltend. 


Leder. Bromberg, 21. Juli. Großhandelspreiſe loko Lager 
Bromberg: Chrom⸗Boxkalf Oberleder 1. Gattung 2,30 at; 2. Gattung 
2 5¹ ber Sohlenleder das Kg. 1. Gattung 9,50; 2. Gattung 9 bis 
8,40; Lackleder „Freudenberg“ der Fuß 60 Cent, „Sterling 65 Cent, 
inländiſches Lackleder 60-55 Zent; Fahlledex, inländiſches das Kg. 
11 zi, Kalbsleder der Fuß 2,50, Chevreau 1. Gattung 45 Cent, 2. 
Gattung 35 Cent. — Tendenz: Schwach. 

Berliner Metallbörie vom 20, Juli,. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68.50—69,50, Remalted 
Plattenzink 80,00 —61,00, Originalh.⸗Alum, (6899 in Blöcken 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,302.35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (09%) 
2,40 2.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99¼ —, Reinnickel (98908) 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,05—1,10 Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 88.75 — 89,75. 


ä —— —— — — BEN TE 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betru 
Krakau — — — (90), Zawichoſt + — (1,53), 
Plock + 1.41 (1,49), Thorn -+ 1,81 (2,01), Fordon + 1,92(2,10), Culm 
Monte (2,04), er ae 2,24 (2,36), u + 2,67 (2,72), 
ontau -+ 2,08 (2,10), Bietel + 2,07 (2,08), Dirſchau + 2,00 6,6), 
Einlage + 2,26 (2,18), _ Schiewenhorſt + 2,48 (2,36) Meter, Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Nage vorher an.) 


( . ER VRAEREDTEUREN 
Städtiſche Gasanſtalt. 


Dem verehrlichen Publikum zur gefälligen Kenntnis, daß wir 
infolge günſtiger Transaktionen mit Auslandswaren in der Lage 
find, die Preife für Auslandsartikel, wie Badeöfen, Waſſerwärme⸗ 
apparate, Zimmer⸗Heizöſchen, Gasküchen aller Art, Lampen uſw. 
bedeutend zu ermäßigen. Wir empfehlen daher, die niedrigen 
Preiſe und die günſtigen ahlungs bedingungen 
wahrzunehmen. (8679 


Hauptſchriſtleiter: Gotthold Starke: 
eſamten redaktionellen er Johannes rufe; für 
nzeigen und Reklamen: rzogodz ti Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 134. 


EN Fa a 


a 


verantwortlich für den } 


8 


Kt 


2 
8 


ER 


ie 


„ 
r 


kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 


. en N 3 Jon der Reiſe zurück e eee = 
. Unier Jürgen hat ein weſterchen 5 rl — 3 
D — ET = h, öchweizen Seidengaze 
Kurt Eigner ; ulica Dworcowa 13. 9 V oll 8 f an di 9 er I) Marke „Dietrich Schindler“ 


u. Frau geb. Krasnowolska. 


Bydgoszcz, den 22. Juli 1926. 


Meine Wohnung 
befindet ſich v. 1. Aug. 
ab im Hauſe d. Geſchw. 

Hundsdorf, 


Markt 5, I 


Das Begräbnis unſeres lieben nahe 2. ng ai 


empfehlen 8332 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszez, 


Renate Br 
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Au 


sverkauf! 


Verſtorbenen, des 5159 i 
„ Fleiſchermeiſters 8. er rg mei 5 die ieder 
Carl Choinski ese emerze. Infolge Aufgabe der Abteilungen für N bezahlen kann!! 
findet am Freitag. den 23. d. Mts., ang n. 5 Fi h 8 hü R f N f kt Schuhe: N 
e e ee eee e Masche, öchürzen, Hurz- und Manufakturwaren e 195 
nde und amen in Miesen ene geben wir obige Artikel zu s faunend billigen Preisen ab. . 
Schmerz benachrichtigt Wäſchenäherin 5 


Im Namen der Famlie Außerdem bieten wir einer w. Kundschaft 8” 


5 empfiehlt ſich außer d. 
Hauſe und auswärts. 


Hd 
22 
Sys 


3 Artur Reißmüller. 5 15 es RE SERIE: h f 12. 
— Planes, Henen-u. Kinderkonfektion : Gummimäntel 1 1 
N | EHER EB zu konkurrenzlos billigen Preisen an. 1 l 198 

Zrödlo les: 
ln Eg a ere me Odo, Bydgoszz „ e 
Fleiſchermeiſter Damen⸗Kleider Voile 50 

Carl Choinski SEE 


„„ 4 „f 5 2 


— ] .ꝝ — 


Der Verſtorbene hat durch geraden Sinn und 
offenen Charakter ſtets die Intereſſen unſeres Ge⸗ 
werbes hochgehalten. 


Ehre ſeinem Andenken. 


Die Beerdigung erfolgt am Freitag, d. 23. d. M., 
nachm. 5¼ Uhr von der Leichenhalle des alten evang. 
Friedhofes. 5191 


Die Kollegen wollen hierzu vollzählig erſcheinen. 
der Vorſtand 
der Bromberger Fleiſcher⸗Innung. 
A. 


J. A. 
Rudolf Sommer. 


Merren zimmer 
Speisezimmer 

Schlafzimmer 6 

Neuzeitliche Küchen 8.95 

Qualitätsarbeit, empfiehlt a Gelegenheitskäufe: Joga 

J. 8 chülk e h Tischlermeister Damenſchuhe ſchwarz, blond, Prünell 16,50 


Damenſchuhe Chevreaux, blond, grau 28.50 
Bydgoszcz, NMarcinkowsklego 3. [Seidene Damenmäntel „Seidenfutter" 68.00 


Mercedes, Malu 
Der Herr N 
kleidet sich elegant bei 


Motorboote 
Kuderboote 
Waldemar Mühlstein 
Schneidermeister 


——— 4 


Leder⸗Sandalen: 
22 3% 0 31/35 36/89 
3.55 5. 8.8 7.05 


Puderzucker: 


zur Einmachzeit 
fabriziert in bekannter 
Güte nach spezieller] & 
5037| V 


Aren nine 


an Bydgoszcz 
21Kosciuszkis, 
Telefon 1615. 


Faddelboote 
Nandkähne 


ul. Gdanska 150 Danzigerstr. Ruder ete. 


Fernruf Nr. 1355, 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter Teilnahme bei dem fo plöͤtz · 
lichen Heimgange meiner innigſtgeliebten, unvergeßlichen Frau, unſerer 
herzensguten Mutter, ſowie für die überaus vielen u. koſtbaren Kränze 
u. Blumen, ſagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
insbeſondere aber Herrn Pfarrer Triebel, Lochowo, für die troſtreichen 
Worte am Sarge u. Grabe unſeren tiefgefühlteſten Dank. 5185 


Reinhold Schmidt und Kinder. 
Lisiogon (Steinholz), den 22. Juli 1926. 


hat zum Verkauf 8894 


Schiffswerft Will Uannott 


Torunska 54, Telef, 1813. 


1 


hr 


Ihr Eigentum 
brennt, Ist es zu Spät, 


fordern Sie daher sofort von unseren 
Orts · Vertretern oder von uns direkt 
Aufklärung und Beratung über zeit- 
gemäßen Versicherungsschutz. 


Gen ui u A PET 
VOII HH HH HH OO I HH 99H | 


Formulare 


für 


4 An⸗, Um- und ; 
Abmeldungen L 


zur Kranken⸗ Kaſſe; 


A. Dittmann d. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 


mar 


Kr Un Jae 


Wa e Am Sonnabend, den 24. Juli d. Is. M 
I N vorm. 10 Uhr, wird ul. Jagiellonska 35d 
an den Meiſtbietenden gegen ſofort. Barzahlg. 

größter b 


=== pl Bicneiniptung 


verkauft. 8680 
Beſichtigung eine Stunde vor der Verſteigerung. 
Bydgoszcz, den 17. Juli 1926. 


Odgziat Egzekucyiny 


przy Magistracie miasta Bydgoszezy 
(—) Wache, Radca Miejski, 


9 


preiswert im 


Allgemeine  Versicherungs-Gesallschaft f SE ee 
Tow. Akc. W. Tozewie. 8. s Aeſch⸗ 
Aaſchiel⸗ 


Dr. v.Behr 0 
Geschäftsstelle für die Wojewodschaft F mg 
Poznan: Poznan 3, ul. Zwierzyniecka 13 e bela 


Nehme noch 4 Schüler 
Telefon Nr. 6479. und Schülerinnen z. 


g O t e! zu staunend billigen 


re Preisen 
Fassbilde r ane. 
Sentrale für Fotografien 


nur Gdanska 19 


"7888 


Beitellungen auf: 


Düngemittel 


zur Herbſtſaat und 


erſtklaſſige ‚anobernie 
K 0 h I e Noberſch eich Fee 


erbittet umgehend 


Landw. Ein- u. Berkaufsgenoſſenſchaft ! WA 
Tel. Nr. 27 


lange Schüttler, 
große Siebflächen. 
Volle Garantie. 
Für Dampfs und 
Motor betrieb. 
0% Sofort lieferbar in 
folgd. Abmeſſung.: 
60 X 
60 


Gniewltowo „„ 5 
09090909100090090000000000.00 


J Unſer SHühneraugentollodium 


. 
A. Stanek Ade Se 

Fabrik für Bade- |. 
wannen u. Badeöfen | 


8 
— 
* 
E 


Soilfabrik Lubawa. 


Günſtige Preiſe, be⸗ 
queme Zahlungs- 
0 bedingungen. 


| Hodam & Rassler 
ö Danzig 


sowie Koseluszki 48, II rechts. 60 8 18 8 8 
85 geprieſenen Präparate. ö 54 2 22 28 
Schwanen⸗Drogerie, Bromberg, sämtliche Blecherzeugnisse, ra N] 6 54 X 22 X 8 
Danzigerſtraße 5.—— 3 Poznan, 2000 51% 1 85 
002009008000190900000 00000002 |] | Male Garbary 7a. Haniseile 54 J 0 Ns 
—. ES | zn su Telefon 33-50 Gegr. 1906. tr alle Zwecke em- 48 8 18 X 6 
dN WW 8 . Muszynski 
Erstl. Polstermöbel 2 WE == zynski, | 
anerk. beste Ausführ., eigene Fabrikation BRUCKSACHEN | 
} sowie komplette N ; 


"Schindeldächert 


AUSFÜHRUNG f 1 

1 LIEFERT PREISWERT U. PROMPT Neudeckung sowie Reparaturen werden Sachgemäß | 

und einzelne Möbel unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
2 liefert prompt und billig 2780 


5 FT 1.25 iihrt, Besichtigung und Kostenanschläge Kostenlos g 
ö 0. P geführt. Be 8 . } 5 
x - N. Dl MANN 5 i H nur 15 gr, ſolange der 
[Otto Ostrowski BYDGOSZCZ | N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 nu ta ar. nat 
Bydgoszcz — Dworcowa 90 u. 91 Jäglellönska 18 Telephon 2 Schindelwerke. 7007 


Zimmereinrichtungen neuer ni 


Sett-Seringe 


diesjähriger Fang, 


i gegr. 1885 61 
Fiſiale Grudzigdz 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. Juli 1926. 


Nr. 165. 


Pommerellen 


Jagoda zum Tode verurteilt. 


Dienstag mittag um 1 Uhr wurde das Urteil gegen den 
Mörder Jagoda, der in der Nacht zum 1. Auguſt vorigen 
Jahres ſeinen Kollegen, den Poliziſten Szymezak, wäh⸗ 
rend der Ausübung des Dienſtes im Konitzer Finanzamt er: 
mordete, gefällt. 

Nach den Plädoyers des Stgatsanwalts Zelazuy und 
des Verteidigers Radwanſki, der den Angeklagten als 
einen degenerierten Menſchen hinſtellte, der für ſeine Tat, die 
er übrigens doch gar nicht eingeſtanden habe, nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden könne, ergriff Jagoda das Wort 
und bat um ein möglichſt mildes Urteil. Der Staatsanwalt 
hatte Todesurteil und zwei Jahre Zuchthaus beantragt, der 
Verteidiger Freiſprechung. Der Vorſitzende des Gerichts⸗ 
hofes verkündete, nachdem ſich das Gericht nach halbſtündiger 
Beratung zurückgezogen hatte, folgendes Urteil: 

Jagoda wird wegen Mordes zum Tode verurteilt, wegen 
verſuchten Raubes im Finanzamt zu 1 Jahr Zuchthaus, 
ferner zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Der zum Tode Verurteilte nahm das Urteil weinend auf. 


während Frau Jagoda erblaßte. Wie das „Konitzer Tagebl.“ 


erfährt, hat der Verteidiger Rechtsanwalt Radwanſki Be⸗ 
rufung eingelegt. 


22. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Die Weichſel zeigt kein weiteres Fallen. Das Waſſer 
iſt vielmehr etwas geſtiegen. Am Dienstag kam ein Hinter⸗ 
raddampfer ſtromab. Er hatte drei Fahrzeuge im Schlepp 
und nahm von hier ein viertes mit. Im Schulzſchen Hafen 
liegt der Dampfer „Courier“. Das mit Getreide beladene 
Fahrzeug wurde nach Danzig geſchleppt. 2 

Der letzte Wochenmarkt war gut beſchickt. Es waren 
nur Kartoffeln wenig vorhanden. Leider ſind einzelne Preiſe 
wieder ganz weſentlich in die Höhe gegangen. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 2.70, Eier 2,30, Kartoffeln 
8.00—10,00, friſche Zwiebeln 0,40. Gemüſe koſtete: Radies⸗ 
chen 0,10. Kohlrabi 0.20 pro Bund, Weißkohl 0,20, Wachs⸗ 
bohnen 0,25, grüne Bohnen 0,15, Mohrrüben 0,10, Erbs⸗ 
ſchoten 0,15 pro Pfund, Gurken 0,08—0,20, Salat 0,10, Blu⸗ 
menkohl 0,10—0,50 pro Stück, Stachelbeeren 0,60—1,00. Him⸗ 
beeren 1,00, Johannisbeeren 0.35, Süßkirſchen 1.00—1,20, 
Sauerkirſchen 0.80 pro Pfund, Blaubeeren 0,40—0,50, Pilze 
(Rehfüßchen) 0,30 pro Liter. Die Zufuhr an Schnittblumen 
und blühenden Pflanzen wird geringer. Der Fiſchmarkt 
war nicht ſtark beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Aal 2,00— 2,20, kleine Aale 0,90—1,00, Hecht 1,50, Schleie 1,50, 
Karauſchen 1.00—1,30, Barſche 1,00, Breſſen 0,80 —1,30, Plötz 
0.400,80. Der Geflügelmarkt zeigt Junggeflügel. Man 
kaufte junge Hühner mit 2,50—5,00, junge Tauben mit 2,00 
pro Paar und junge Enten mit 5,00, Supvenhühner mit 4,00 
tig 5,00 pro Stück. Der Fleiſchmarkt iſt ſchwach beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Schweinefleiſch 1,60, Rind⸗ 
or: 120, Hammelfleiſch 1,10. Kalbfleiſch 1,00, Speck 1,80, 
Schmatz 2,80. Tala 2.00. Die kleine Einſpännerfuhre Spalt⸗ 
holz koſtete 8,00— 10,00, das Pfund Honig 200. * 


Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war etwas ſchwach be⸗ 
wien Es waren aber Schweine jeden Alters vorhanden. 
Läuſer waren auch ausreichend vorhanden. Man verlangte 
für das Paar Abſatzferkel 70—90, war aber ſchon mit 65 zu⸗ 
frieden. Nur ganz vereinzelt wurden höhere Preiſe ange⸗ 
legt. Bei Läuſern macht ſich eine weſentliche Preisänderung 
nicht bemerkbar. Fettſchweine ſind etwas in die Höhe ge⸗ 
gangen. Die Maſſenſchlachtungen im hieſigen Schlachthaus 
zum Export nach England halten an. Es werden in der Woche 
im Durchſchnitt 700—800 Schweine geſchlachtet. Man zahlt 
für gute Schweine bereits wieder über 100 zl pro Zentner. * 


i. Gewitterregen. Am Dienstag kühlte ein ſtarker Ge⸗ 
witterregen die überhitzte Natur ab. Es erſchallte Die Sirene 
der Feuerwehr und zwei Löſchwagen, darunter der Autozug, 
eilten zur Meldeſtelle. Schon nach kurzer Zeit kamen die 
Löſchmannſchaften zur Hauptfeuerwache zurück. 4 


An unſere Grandenzer Leſer. 


Damit in der Zustellung der „Deut . 
ſchau in Polen“ keine Unterbreriung Gesc 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Auguſt 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. 
wird bereits am 31. Juli — 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: i 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Aus gabe⸗Stellen: . 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 
Willy Becker. ö Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 
Emil Nomey, Papierhandlung, Torunska 
(Unterthorneritr.) 16. 

Makomski, Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 10. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowe 
(Kaſernenſtraße) 12. 7 5 
Eduard Schachtſchneider. Forteczua 

(eſtungſtr.) 28. * 

Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17, 
Café Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guitan Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 

dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 


: Der Abonnements⸗Preis für Auguſt beträgt 5,36 Zloty. 

Die ,Deutſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutiche : 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
= bejonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
8 auch Inſeraten-Aufträge entgegen. 2 


Seſnöftstele ber Jeuticen Runblihau in Polen. 


* Ein Mordprozeß fand vor dem hieſigen Bezirksgericht 
ſtatt. Es handelte ſich um die (f. Zt. mitgeteilte) in der 
Nacht zum 14. November 1924 erfolgte Ermordung des 
Reſtaurateurs Strehlau in Terespol und ſeines Stief⸗ 
ſohnes Lauterborn. Angeklagt waren die Arbeiter 
Staniſtaw Lendzon und Feliks Mareinkowſki. Sie 
ſind ſ. Zt. in das Gaſthaus eingebrochen und haben den Wirt 
St. nebſt Stiefſohn auf beſtialiſche Weiſe umgebracht. Erſt 
nach neun Monaten wurden die Mörder ermittelt. Sie be⸗ 
ſtritten in der Verhandlung, in der 52 Zeugen vernommen 
wurden, ihre Schuld. Das Gericht verurteilte auf Grund 
des Verhandlungsergebniſſes die Täter zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus. N * 


Thorn (Torun). 


—dt Von der Weichſel. Das Verladen der Kohle geht 
jetzt wieder flink vonſtatten, nachdem wieder genügend leere 
Kohlenkähne beſchafft wurden. Am vergangenen Dienstag 
brachten die Schlepper „Lubecki“ und „Wanda“ (Danzig) 
eine größere Anzahl leerer Kähne, „Kolgtaj“ ging ſtromauf 
mit zwei beladenen Kähnen. — Der geſtürzte Hebekran iſt 
bereits ſoweit gehoben, daß er u at dem Waſſer hervor: 
ragt. Die Hebearbeit acht ſehr lungſam vorwärts, da an 
dieſer Stelle eine gewaltige Strömung iſt. Das Waſſer fällt 
wieder etwas. 5 . 

—* Als Innungsmeiſter für die Schornſteinfegerinnung 
Thorn wurde Herr L. Würtz⸗Gollub, zur Examen⸗ 
kommiſſion Kiljan⸗Mocker gewählt. N 

— Der Streik im ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Gaswerk iſt endgültig beigelegt worden. Sämtliche 
Streikenden ſind zur Arbeit zurückgekehrt. Von den 
ſtreikenden Bürobeamten iſt keiner wieder eingeſtellt 
worden. Seit vergangenem Montag verkehren die Straßen⸗ 
bahnen auf allen Linien mit 15 Minuten Unterbrechung, 
der 7⸗Minutenverkehr ſoll aber ſchon von nächſter Woche 
an wieder eingeführt werden. Auch der Autobusverkehr 
nach dem Hauptbahnhof iſt wieder aufgenommen worden. 
In der Gas- und Stromerzeugung war keine Unterbrechung 
eingetreten. ** 

—* Infolge Herzſchlags ertrank am vergangenen Mon⸗ 
tag in der Badeanſtalt auf „Wieſes Kämpe“ der 24jährige 
Jan Duda. Es iſt dieſes das achte Badeopfer in dieſem 
Jahre. * 

* Eiſenbahnunglück. In Lowicz iſt am Dienstag um 
6.30 Uhr abends der Perſonenzug Nr. 412, der zwiſchen 
Thorn und Warſchau verkehrt, entgleiſt. Die Ur⸗ 
ſache des Unfalls war ſchlechte Weichenſtellung. Leichtere 
Verletzungen haben nur einige Paſſagiere erlitten, die in 
einem Wagen fuhren, der umgeſtürzt iſt. * 

—* Scheuende Pferde. Am vergangenen Dienstag 
ſcheuten zwei Pferde eines Bauerngeſpanns und raſten die 
Breiteſtraße entlang zum Altſtädtiſchen Markt. An den 
großen Barriereiteinen vor dem Coppernikus⸗Denkmal vera 
fing ſich die Deichſel und eines der Pferde kam zu Fall, wo⸗ 
durch das Gefährt zum Halten kam und weiteres Unglück 
verhindert wurde. — Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß Wagenbeſitzer in den Hauptſtraßen 
nie ihr Gefährt ohne Aufſicht belaſſen, da fie ſich ſonſt ſtraf⸗ 
bar machen. 1 


— — 


b. Strasburg (Brodnica), 20. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden hier folgende Getreidepreiſe ge⸗ 
zahlt: Weizen 16, Roggen 12, Gerſte 12, Hafer 13 Zloty 
(Zentner). Maſtſchweine koſteten 98 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht, das Paar Abſatzferkel 80 Zloty. — Die 
Beeren⸗ und Pilzernte iſt dieſes Jahr, dank der 
vielen Regenfälle gut ausgefallen und liefert außergewöhn⸗ 
liche Erträge. — Im Wahlbezirk Nr. 4 Z3biczuo finden 
Neuwahlen zum Kreistag (Sejmik Powiatowy) 
ſtatt. Aufgeſtellt ſind ſechs Liſten. Die deutſche Liſte hat die 
Nummer 3 erhalten. Auf ihr ſind folgende Kandidaten 
verzeichnet: Landwirt Max Goertz⸗ Lemberg (Lemharg), 
Landwirt Wilhelm Peter ⸗Konojad (Konojady), Landwirt 
Jakob Kaſtner⸗Brudzaw (Brudzawy), Landwirt Alfred 
Fagin⸗Zbiczno, Landwirt Ewald Schielke⸗Bukowiec, 
Landwirt Ernſt Ruſchke⸗ Karben (Karbomo), Landwirt 
Karl Senkbeil⸗Godziſzko und Schmied Julius Ku⸗ 
balſki⸗Konojad (Konojady). Gewählt wird am Sonntag, 
8. Auguſt, von 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends. Wahl- 
lokale ſind in den Schulen zu Lemberg, Konojad, Goral, 
Sumöwko, Karbowo (Dorf) und im Gaſthauſe Dejewſki in 
Zbiezuo eingerichtet. Deutſche Wähler und Wählerinnen, 
vergeßt nicht am Stichtage an der Wahlurne zu erſcheinen! 
Es iſt eure Pflicht! 5 

* Vandsburg (Wieebork), 21. Juli. Am vergangenen 
Sonnabend ſind zwei junge Menſchen beim Baden im 
Vandsburger See ertrunken, und zwar die beiden 
19 Jahre alten Tiſchlerlehrlinge Walter Bigalke aus 
Güntergoſt, Kr. Wirſitz, und Otto Heiſe aus Tonnin, eben⸗ 


falls Kr. Wirſitz. Beide waren des Schwimmens unkundig 


oder nur ſchlechte Schwimmer. B. geriet nun an eine tiefe 


Thorn. 
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Am Sonntag, den 1. Auguſt 1926: 


Dampfer⸗Fahrt nach Bromberg. 
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Preis pro Perſon 2.50 zl. Kinder unter 14 ehren frei, 


Kaufe 


ä Torun, 
Br Nr. 1. 


jeden Poſten 

weiße, rote u. ſchwarze 5 
fee DIE Aulonlen Elpeditton 
Kapital 4-500 0 1105 Juftus Ballis, Tokuß 


Ahannisbeeren, 2 22 
Torun, Wielk. Garbary 
tritt hieſig. Pommerell. 1 an den 


als Mitinhaber reſp. 
kochen: 


für alle Zeitungen 
in Polen und im Freiſtaat 
zu Originalpreiſen entgegen. 


dauernd. 
einem geſund. Untern. 
Br ZTorun evtl. Umgeg. 
ei. Off. unt. U. 3901 


an Ann.⸗Exp. Wallis, ® Koſtenanſchläge. Fachm. Beratung. 
Torun. 8757 


Inſtallationsmateria 


wieder neu eingetroffen. 8450 


a ö 
F 
| Dr. HOFFMANN : 
4 Telefon 710 8633 Telefon 710 & 
2 0 «a — LIT) 
Gäſte willkommen. — . 7 EN 
bet sern u e 
W, 
55 inder⸗ 0 
Kirchl. Nachrichten. Fenster, Türen“ ärinerin 
Sonntag, den 25. Juli 26, Tope 4 8 9 
(8. n. Trinitatis). en für 2 Kinder v.? Jahren 
St. Georgen = Kirche fertigt \ eſucht. Meldung. mit 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. . Bertram 4 Halen Se 
Bei, rag. Are. e ee, ee & 
r — an die Geihäftsit. vn 


dienſt. 


Bun Vorm. ½10 Uhr 
9 


10959 3 


ſeſig Pomn ® nimmt 
St. Geſchäftsführ. u. i ©® 
Fade dene & Inſerat⸗Aufträge 


Predigtgottesdienſt mit Grudziadz 

Abendmahl. Beichte / 10 (Graudenz).Rynek 

Uhr, Pfr. Brauner. x (Markt) Ban Kirchenzettel. 
Nudak⸗Stewken. Vm. Wäsch Sonntag, den 25. Juli 26, 

10Uhr here ia asche - (8. n. Trinitatis). 

Gokart Som 2 Ausstattungs- Schönsee. Vorn. 10 

Uhr: Kindergottesdienſt. ; Uhr: Leſegoctesdſt. Nchm. 

5 Geschäft 2 Ahe Alndergottesdienft 

8 Uhr Goten. r Oſterbitz. Vorm. 10 
Lulkau. Vorm. 10 uhr] uns im Hause. uhr Teen, Nun 

Gottesdienſt. | 3 Uhe Jünglingsverein, 


Stelle und begann laut um Hilfe zu ſchreien. Sein Freund 
eilte herzu und wurde von dem Ertrinkenden mit in die 
Tiefe gezogen. Am Sonntag morgen um 4 Uhr konnten 1 
beide Leichen geborgen werden. } 


Freie Stadt Danzig. 


* Zoppot, 21. Juli. Der dritte 
verlief bei herrlichſtem Sommerwetter, bei gut beſetzten 
Feldern und befriedigendem Beſuch ausgezeichnet. Es 
konnten diesmal polniſche Pferde, die die Tage vorher nichts 
gewonnen hatten, zwei Rennen auf ihr Konto buchen. — 
Der Danziger Reiterverein e. V. kann mit voller Befriedi⸗ 
gung auf ſeine drei Renntage, von denen die erſten beiden 
in die bekannte Zoppoter Sportwoche fielen, zurückblicken. 
Es wurde ſportlich Hervorragendes geleiſtet. So ſtark be⸗ 
ſetzte und gut gelaufene Rennen ſind in Zoppot lange nicht 
geſehen worden. Von den 20 Rennen der drei Tage fielen 
acht an deutſche Ställe, darunter allein vier an den Stall 
O. v. Mitzlaff, ſieben an Danziger Ställe und fünf an Ställe 
aus Polen. Von letzteren gewann Gloriette, gezogen vom 
Grafen Alvensleben aus Oſtrometzko, drei Rennen. 
Ihre Halbſchweſter Mobile gewann eins und die in Deutſch⸗ 
land gezogene Importe ebenfalls ein Rennen. Herr von 
Lewinſki ſiegte viermal, Herr H. Bartels und Herr von 
Soſnowſki je zweimal, Jockey R. Roſe aus Königsberg drei⸗ J 
mal. Das Pferdematerial, das ſich diesmal auf dem inter⸗ 
nationalen Platz in Zoppot traf, konnte als über den Durch⸗ 
ſchnitt ſtehend angeſprochen werden. Von Vollblütern 
nennen wir Fateider, Columbus, Maral, Ahasver, Hollun⸗ 
der, Hingebung, Gloriette, von Halbblütern die Siegerin im 
„Großen Preis von Zoppot“ Preußenburg und den guten 
vierjährigen Füſilier. — Leider iſt der pekuniäre Erfolg 
nicht der gewünſchte geweſen. Die erheblichen Transport- 
unkoſten und ſonſtigen Unkoſten, ſowie die beiden von un⸗ 
günſtigem Wetter beeinflußten Renntage der Sportwoche, 
haben dazu beigetragen, die Kaſſen des Vereins nicht in dem 
gewünſchten Maße zu füllen. Der. Verein hat ſich daher ge⸗ 
zwungen zeſehen, eine größere Verloſung am 15. und 16. 
Auguſt zu veranſtalten, die hoffentlich den gewünſchten Er⸗ 
folg bringen wird. 


Julirenntag 
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Militärarzt und Holzlieferungen. 1 
Der Prozeß gegen Dr. Zemke in Konitz. 
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 
Der ſechſte Verhandlungstag. 


Zu Beginn der Verhandlung gibt der Vorſitzende be⸗ 
kannt, daß in der Zwiſchenzeit von Zemke ein Telegramm 
eingelaufen ſei, in dem der Angeklagte die Vernehmung des 
Zeugen Schuhmacher, eines Eiſenbahnbeamten aus 
Czerfſk fordert, und zwar daraufhin, daß Kelch noch vor feiner 
Ausweiſung aus Polen dem Zeugen Schuhmacher erklärt 
habe, er ſelbſt führe alle Geſchäfte Zemkes und nicht der An⸗ 
geklagte Zemke. — Der Staatsanwalt iſt gegen die Ein⸗ 
berufung dieſes Zeugen. Daraufhin erklärte der Vorſitzende, 
daß nach der Feſtſtellung der Inſterburger Adreſſe Kelchs 
vom Polizeipräſidium Inſterburg ein Telegramm einge, 
gangen ſei, wonach Kelch augenblicklich nach Erfurt ver⸗ 
zogen iſt, wo er als in der Blumenſtraße wohnhaft bezeichnet 
wird. — Der Verteidiger fordert, Kelch trotz alledem zu ver⸗ 
nehmen. Der Staatsanwalt iſt wiederum gegen dig Per⸗ 
nehmung Kelchs. a g 

Darauf legt der Vorſitzende dem Angeklagten nahe, nicht 
zu einer abermaligen Verſchleppung Anlaß zu geben und er⸗ 
innert daran, daß er in keiner der drei vorangegangenen 
Verhandlungen ſeit dem Jahre 1926 Kelch erwähnt habe. 
Als nun das Gericht zur Beratung ſchreiten will, bittet 
Zemke, die Sache nicht noch einmal zu vertagen. 

Nach der Beratung gibt der Vorſitzende 
Gerichtsbeſchluß bekannt: e 

Der Gerichtshof hat beſchloſſen, die Anklage wegen der 
Aneignung von Brennholz durch Zemke zu un⸗ 
gunſten der Militärbehörde zu vertagen, da dieſelbe durch 
eine Ausſage Kelchs einer eventuellen Ergänzung unter⸗ 
liegen könnte. Ebenſo muß alſo die Anklage gegen 
Noſinſki wegen Hehlerei des ſo veruntreuten J 
Holzes in Fällen, die dieſe Anklageſchrift enthält, aufrecht 
erhalten und vertagt werden. Die weitere Verhandlung h 
in dieſen Sachen, die eigentlich bisher die Hauptanklage dar- 
ſtellt, muß alſo bis zur Vernehmung Kelchs vertagt werden. 
Die anderen Anſchuldigungen jedoch gegen Nöſinſki und 
Pogoda wegen der Verbrennung von Ge⸗ . 
richtsakten und der Annahme von Geſchenken dafür, wie * 
auch der Hehlerei, ebenſo die Anklage gegen Zemke wegen l 
Beſtechungsverſuchs der Angeklagten Pogoda und No⸗ 
ſinſki und Betrügens der Behörden bei der Erreichung von 
billigerem Nutzholz, ebenſo die Anklage wegen Spekulation 
mit dieſem Holz müßten, da ſie nichts mit der Vernehmung 


Graudenz. 
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Kelchs gemein haben, weiter geführt werden. In dieſen 
Sachen alſo wird die Beweisführung geſchloſſen. — 

Der Vorſitzende fragt die Angeklagten, den Verteidiger 
und den Staatsanwalt, ob ſie darüber etwas zu erklären 
hätten. Der Verteidiger und die Angeklagten bitten 
. Der Staatsanwalt äußert ſich darüber 
nicht. 
4 0 ſchritt der Gerichtshof zur Beratung über das 

teil, 

Nach der Beratung gibt der Vorſitzende folgendes Urteil 

bekannt: Die Angeklagten werden freigeſprochen. Die Koſten 
fallen dem Staatsſchatz zur Laſt. 
In der Begründung dieſes Urteils heißt es: „Das 
Gericht hat bei der Freiſprechung der Angeklagten als 
Grundſatz angenommen, daß die Verhandlung vor allem da⸗ 
hin keinen Beweis geliefert hatte, als wenn der Angeklagte 
Zemke, als er von den Behörden Holz zu billigeren Preifen 
verlangte, die Abſicht hätte, dieſe Behörden zu betrügen, und 
ſich ſelbſt dadurch einen unberechtigten Vorteil 
verſchaffen. Denn es hat ſich herausgeſtellt, daß er das er⸗ 
haltene Nutzholz tatſächlich teilweiſe zum Bau der Brauerei 
verwendet bzw. für zum Bau geliehenes Holz zurückgegeben 
hat. Was die weitere Anforderung von Holz anbetrifft, 
konnte in dieſem Falle auch nicht bewieſen werden, daß Zemke 
die Behörden betrügen wollte, denn die Anklage beruht nur 
auf der Ausſage des Zeugen Zis tara die fi wiederum 
auf die Ausſage des leider ſchon verſtorbenen 
Klinſki ſtützt. Dieſer allein hätte über die Schuld des 
Angeklagten definitiv ausſagen können. (Die Anzeige in 
dieſer Sache iſt bereits fünf Jahre alt und in dieſer Zeit iſt 
Klinſki und viele andere Zeugen geſtorben.) Deshalb auch 
kann man annehmen, daß die Verhandlung in dieſer Rich⸗ 
tung hin genügendes Beweismaterial geliefert hätte. Des⸗ 
halb muß der Angeklagte wegen Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen werden. Mithin muß alſo auch die dritte An⸗ 
klage, daß der Angeklagte mit dem erhaltenen Bauholz 
Kettenhandel getrieben hatte, fallen gelaſſen werden. 

Was die weiteren Anklagen anbetrifft, die Noſinſki und 
Pogoda anbetreffen, daß fie auf Anraten des Zemke die 
Akten der Intendantur vernichtet und dafür Geſcheuke er⸗ 
halten haben ſollen, konnte in dieſen Fällen der Beweis 
der Schuld nicht genügend erbracht werden. Denn es 
hat ſich 3. B. herausgeſtellt, daß ein Teil der Akten, von 
denen in der Anklageſchrift im allgemeinen die Rede iſt, 
während der Verhandlung von der Intendantur herbei⸗ 
geſchafft wurde. Deshalb auch und vor allem in Anbetracht 
deſſen, daß, was die Geſchenke anbetrifft, keinerlei Zeugen 
vorhanden ſind, konnte ſich die Anklage in dieſer Richtung 
hin nicht aufrecht erhalten. Es hat der Angeklagte Pogoda 
allerdings zwei Waggon Holz von Zemke erhalten. Das 
hat die Verhandlung feſtgeſtellt. Es ſpricht jedoch zu ſeinen 


Gunſten die Tatſache, daß er das Holz nicht allein für ſich 


behalten, ſondern auch an andere Beamte verteilt und vor 
allem nicht wußte, daß das Holz aus fiskaliſchen Beſtänden 
herrührte, deshalb auch mußte das Gericht in dieſem Falle 
anerkennen, daß die Vorausſetzungen zum Beſtehen einer 
Anklage der Hehlerei in dieſem Falle fehlen und der An⸗ 
geklagte ſomit nicht für ſchuldig erkannt werden konnte. — 
Der Beſchluß betr. der Koſten ſtützt ſich auf die 88 497 und 
499 der Straſprozeßordnung. 
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Was die Hauptanklage anbetrifft, die dem Ange⸗ 
klagten Zemke die Veruntreuung der in der Schrift ent⸗ 
haltenen Brennholzquanten vorwirft, konnte das Gericht 
nicht davon Abſtand nehmen, den Zeugen Kelch zu verhören. 
Deshalb auch nur wurde die Verhandlung in dieſer 
Anklage vertagt und wird höchſtwahrſcheinlich nun 
nur gegen die Angeklagten Zemke und Noſihſki, welch letzterer 
in dieſem Falle der Hehlerei angeklagt iſt, ungefähr in der 
Mitte des Monats September ſtattfinden.“ 

Zum Schluß ſeines heutigen Berichtes teilt uns unſer 
Korreſpondent mit, daß der Zeuge Baran, der Schwieger⸗ 
vater des Noſiöſki, der nach feiner erſten Feſtnahme aus 
Formgründen wieder freigelaſſen wurde, während der 
heutigen Verhandlung wieder feſtgenommen und in das 
Konitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert worden iſt. 


Keine Molitit bei Gericht! 


Der Angeklagte 
ſoll Vertrauen zur Staatsanwaltſchaft haben. 


Nach einer Beſichtigung der Staatsanwalts⸗ 
behörden ordnete der Juſtizminiſter eine 
Konferenz der Staatsanwälte bei den Appella⸗ 
tionsgerichten an die dieſer Tage in Warſchau 
ſtattfand. Der Juſtizminiſter betonte bei der 
Beſprechung der bei den Beſichtigungen gemach⸗ 
ten Wahrnehmungen, daß er die Dienſtreiſe 
unternommen habe, um ſich davon zu überzeugen, 
wie die Staatsanwaltsbehörden funktionieren. 
Die grundſätzlichen Theſen, die er hierbei auf⸗ 
ſtellte, laſſen ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 


I. Die Politik muß aus der Strafgerichtsbarkeit, ſomit 
auch aus der Tätigkeit der Staatsanwaltsbehörde ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Ein Staatsanwalt, der ſich an dieſer 
oder jener politiſchen Nartei beteiligt, oder ſogar ſeiner 
Sympathie für dieſe oder jene Politik Ausdruck gibt, beſitzt 
die volle Qualifikation — ſein Amt niederzulegen. — Außer 
der Partei⸗Politik exiſtiert aber die Staatspolitik, die 
auf einer bewußten Organiſationsarbeit an der Vervoll⸗ 
kommnung des Zuſammenlebens beruht, und die im Rah⸗ 
men des Geſetzes ihre Auswirkung finden muß. das von 
der Regierung als Ausführungsorgan des Volkswillens ver⸗ 
treten wird. Hier läuft jede Einſeitigkeit der Inter⸗ 
eſſen den Beſtrebungen zuwider, die vom Geſichtspunkt des 
Staatsganzen und ſeiner Intereſſen zu verurteilen ſind. 
Insbeſondere wird die Staatsanwaltſchaft ſich mit der 
Kriminalpolitik zu befaſſen haben, die auf eine wirk⸗ 
ſame Strafbemeſſung gerichtet iſt, d. h. auf ein Verfahren 
auf dem Gebiete der Strafverfolgung, das nicht allein die 
Sicherheit dafür gibt, daß der Schuldige beſtraft wird, der 
Unſchuldige dagegen keine Einbuße erleidet, ſondern daß 
vielmehr auch der Bürger zuverſichtlichdem Staats⸗ 
anwalt vertrauen kann, damit der Staat nicht allein 
nicht an Anſehen verliert, ſondern geſtärkt wird. 

II. Das gute Funktionieren des Staatsapparates erfor⸗ 
dert es, daß Verantwortlichkeit und Initiative bereits in der 
unterſten Inſtanz offenbar werden, daß aber die Kontrolle 
und die allgemeine Direktive von oben kommen. Der Haupt⸗ 
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teil der realen Arbeit wickelt ſich weder im Miniſterium 
noch beim Prokurator des Appellationsgerichts ab, 
ſondern lediglich bei der Staatsanwaltſchaft des Bezirks⸗ 
gerichts. Der Vorſitzende muß mit ihr im engen Kontakt 
bleiben und ſeine Initiative wecken; doch für die Initiative 
trägt ſowohl poſitiv, wie auch negativ in erſter Linie der 
Prokurator ſelbſt die Verantwortung. Die Ermittelungen 
müſſen ſtrikte und genau fein; die Anklageſchriften müſſen 
ſich auf feſtgeſtelltes und zweifelfreies Material ſtützen. Die 
Staatsanwälte des Appellationsgerichts haben auf dieſem 
Gebiete eine entſprechende Aufſicht und Kontrolle auszuüben. 

III. Wir haben den Umſturz hinter uns, der ſich in den 
Maitagen in Polen vollzogen hat. Die Loſung dieſes Um⸗ 
ſturzes war der Kampf gegen die Mißbräuche. 
Wahrſcheinlich hat der lang andauernde Krieg, haben die ſich 
aus ihm ergebenden unnormalen wirtſchaftlichen Folgen die 
Wirkung gezeitigt, daß wir allzu häufig in unſerem Volke 
Fällen begegnen, bei denen die perſönlichen Intereſſen 
überwiegen. Wir haben nicht die gehörige Energie 
in der Bekämpfung der Mißbräuche gezeigt; und dafür 
tragen in bedeutenden Maße die Staatsanwaltſchaften die 
Verantwortung. 

IV. Eine der wichtigſten Grundlagen des organiſatori⸗ 
ſchen Lebens iſt die Achtung ſeiner Einrichtungen und Or⸗ 
gane. Die Autorität der Behörden in Polen wurde 
nicht entſprechend eingeſchätzt. Die Aufrechterhaltung der 
Autorität des Staates und ſeiner Organe iſt die Pflicht der 
Staatsanwaltſchaft. Es iſt nicht am Platze, ſich hinter der 
Unvollkommenheit der geltenden Geſetze zu ver⸗ 
bergen; denn dieſe Geſetze waren bei den Teilungs⸗ 
mächten vollkommen ausreichend und ſicherten 
durchaus die Intereſſen des Staates und die Autorität der 
ſtaatlichen Organe. 


Nach dieſen allgemeinen Direktiven präziſierte der 
Juſtizminiſter ſeine Forderungen, die er an die Staats⸗ 
anwaltſchaften zu ſtellen beabſichtige, wobei er betonte, daß 
er von den Staatsanwälten der Appellationsgerichte eine 
planmäßige Leitung, allgemeine Direktiven, eine wirkſame 
Kontrolle und die Entfachung der Initiative bei den Unter⸗ 
gebenen fordern werde. Die Arbeit werde er nicht nach der 
Zahl der erledigten Akten einſchätzen, ſondern nach den tat⸗ 
ſächlichen Ergebniſſen. Bezirke, in denen die Anzahl der 
Vergehen abnehmen, werden eine Freude für die Prokuratur 
darſtellen, die Gerichte werden nicht übermäßig belaſtet wer⸗ 
den. Die Verſetzung von Perſonen in den Anklagezuſtand, 
die ſpäter von den Gerichten freigeſprochen werden, müßte 
zu den ſeltenſten Exeigniſſen werden; dann gebe es weiter 
keine Rückſtände und Beſchwerden. Dies werde vom Mi⸗ 
niſter als eine gute Verwaltung angeſehen werden. 
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